
sie M i t  dev Udds.
(Wochenölalt)

V e ,u g « -P re i«  a i [ t O > f ) « n f n t i t O ( ,
B a u ,jä h r ig ......................... K 8.—
H a lb jä h r ig ............................. 4.—
«leneljährig ............................. 2.—

litHnurnttalione-Seltlge ant Blnfichaltungf-VebUhren (Int 
voraus und portofrei zu entrichten.

f i t i f t l e l t n o g  vuS V e rw a ltu n g  ! Obere Stobt Nr. 32. — Unftonfitte Briefe werden nicht 
angenommen, H a a d se b rifte n  nicht zurückgeftelll.

•nrchu»ieii»fl«n, (Inserate) werden da« erfle Mol mit 10 h. und jede» folgende Mal mit 6 h pr.
Lfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselbe» werde» in der BerwoltnugS- 
kelle und bei allen Annouceu-lllspedittouen angenommen.

des Blatte» F re ita g  5 U b r N m .

Dreist für XBaibbofcn i
S a n , jä h r ig .........................K 7.20
Halbjährig . . , - ,  3.60
«ierteljähri, . . . , .  1.80

Für Zustellung in» Hau» werde» »ierieljährtg 30 h
berechnet
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Amtliche Mitteilaogeo
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e i )  an der Ybbs.
3. &— 3464.

Knndmachnng
b e t r e f f e n d  den V e r k a u f  von  Ch r i s t bäumchen.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jeder, 
der zur Weihnachtszeit Christbäumchen zum Verkaufe bringt, | 
sich mit einem von der Gemeindevorstehung de« Gewinnungs- 
orte« ausgestellten Ursprungszertifikat auszuweisen verpflichtet ist.

Händler haben sich Überdies mit dem Gewerbescheine 
oder mit einem Hausierbuche auszuweisen.

Die Nichtbeachtung vorstehender Bestimmungen zieht die 
Konfiskation der Bäumchen und bi" Strasamtshandluog nach 
sich

Ebenso werden auch die Käufer vor dem Ankaufe nicht 
gehörig b fchdnigttr Bäumchen gewarnt.

Stadtrat Waidhofen a d. Abbs, am 19. November 1907.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
Dr. v. P lenk er m. p.

Z . "Zn. vice.
Aufforderung

der Z U i l i t ä r t a x p f l i c h t i g e n  zur  ZUeldung.
Auf Grund des Gesetzes vom (0. Februar (9o7, 

R.-G.-Bl. N r. SO haben sich alle ZUilitärtaxpflichtigen bis 
zum Erlöschen ihrer ZNilitärtaxpflicht alljährlich im ZNonat 
Jänner bei jener Gemeinde zu melden, in welcher sie am 
V Jänner dieses Jahres ihren Wohnsitz haben.

Die wegen eines (200 K nicht übersteigenden E in­
kommens oder aus anderen Gründen zu gewärtigende oder | 
im Vorjahre eingetretene Befreiung von der Personalein- . 
kommensteuer oder von der Dienstersatztaxe enthebt nicht 
von der Verpflichtung zur ZUeidung.

Die ZUeidung kann entweder mündlich oder schriftlich 
geschehen.

Schriftliche Meldungen haben durch Einsendung 
zweier in allen Rubriken mit leserlicher Schrift vollständig 
und wahrheitsgetreu ausgefüllter ZUeldeforrnulare an die

Gemeinde zu erfolgen. ZUeldeforrnulare sind bei der k. k. 
Bezirkshauptmannschaft und bei der Gemeindevorstehung 
unentgeltlich erhältlich. Die Einsendung der ZNeldungen 
genießt in den im Reichsrate vertretenen Königreichen und 
Ländern die Portofreiheit.

Die ZNeldeformulare sind derart eingerichtet, daß sie, 
zusammengefaltet und adressiert, ohne Verwendung eines 
besonderen Umschlages der Post übergeben werden können.

ZNündliche ZNeldungen werden von der Gemeinde in 
beide ZNeldeformulare eingetragen.

ZNeldungen, welche durch eine ZNittelsperson erstattet 
werden, entheben den ZUeldepflichtigen nicht von der Ver­
antwortung für die Erfüllung der ihm obliegenden Verpflich­
tung.

ZNeldepflichtige, welche die vorgeschriebene ZNeldung 
nicht rechtzeitig oder in wesentlichen Punkten unvollständig 
erstatten, können mit Geldstrafen bis zu 50 K belegt 
werden. ZNilitärtaxpflichtige, welche sich in ihren ZNeldungen 
wissentlich Verschweigungen oder unwahrer Angaben 
schuldig machen, verfallen — insofern die Handlung nicht 
den Tatbestand einer nach dem allgemeinen Strafgesetze 
zu ahndenden strafbaren Handlung begründet — in Geld­
strafen bis zu 500 K, bei Vorhandensein besonders er­
schwerender Umstände bis (000 K. Die verhängten Geld­
strafen werden im Falle ihrer Uneinbringlichkeit in Arrest­
strafen verwandelt.

Ueberdies steht es im Falle nicht rechtzeitig oder 
unvollständig erstatteter ZUeldung der politischen Behörde 
frei, auf Grund der bekannten oder von Amts wegen zu 
erhebenden Daten die Veranlagung- der ZUilitärtaxe ohne- 
weiters vorzunehmen.__________

Stadtrat Waidhofen a. d. Vbbs, am 22. Nov. (907;
D e r B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. p l e n k e r  m. p.

3. a. 3473.
Anwerbungen

von A n s i e d l e r n  f ü r  N i c a r a g u a  i n Zent ral amer i ka
Dem Vernehmen nach sollen demnächst in größerem Um­

fange Anwerbungen von Ansiedlern für Nicaragua in Zentral­
amerika vorgenommen werden. Die genauere Lage deS Land­
striche«, nach dem die Leute gebracht werden sollen, ist nicht

bekannt; ebensowenig die Beschaffenheit desselben sowie die 
nähere \ Umstände, unter denen die Ansi-dlung stattfinden soll. 
Da- Land liegt ganz in der heißen Zone; in einem großen 
Teile ist das Klima für Europäer absolut verderblich. Die Zahl 
der Oesterreicher im Lande ist bis jetzt sehr klein. Bei der 
Größe der in Betracht kommenden Entfernungen und dem Mangel 
an Kommunikationen ist für die Auswanderer die Anrufung de« 
Konsularschutzes sehr erschwert. ES muß dringend davor gewarnt 
werden, den erwähnten Anwerbungen zu folgen.

Stadtrat Waidhosen a. d. Ibbs, am 19. November 1907.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m p.

Revolution in Portugal?
Es können kaum noch Zrocifil darüber bestehen: Porkuga' 

befindet sich dank dem verfassungswidrigen R:gimenl des Königs 
Carlos und seine« Ministerpräsidenten Franco am Vorabend 
einer Revolution. Amtlich wird zwar in Abrede gestellt, daß das 
Land unruhig sei, auch daß zwischen dem König und dem Krön- 
p inzen Meinungsversa,iedenheiten beständen, doch verdienen d'ese 

I B stiönigungsversuche nicht sonderlich viel Glauben. Ein in 
I Paris eingetrossener ehemaliger portugiesischer Minister erklärte, 

der K ö n i g i r r e ,  w e n n e r s i c h d e r A r m e e s i c h e r  glaube. 
Trotz der Erhöhung des Solde» durch den Ministerpräsidenten 
sei die Mehrzahl der Offiziere gegen die Regierung Auch die 
höchsten Spitz n der Gesellschaft, die früher als. die S'ützen de« 
Hauses Braganza galten, begännen zu wanken. Zwei Senatoren 
und ein Pair Hütten sich bereit* zur revolutionären Partei be­
kannt, ebenso hätte der frühere Lehrer der königlichen Prinzen, 
der ehemalige Finanzminister Jose de Cunha, und einer der 
genehmsten Vertreter de« alten Adel», Freire, die Regierung 
Francas als unwürdig bezeichnet. Dem 11-bcrgang zur liberalen 
Regierung würden alle ernsten Männer folgen, denen die Zu­
kunft Portugals am Herzen liege. Der Führer der antigouver- 
nementalen Partei, Alpoim, sei ein Mann von glühendster Tat­
kraft und in ihm sehe man den Präsidenten der k ommenden  
R e p u b l i k ,  zu der das in Ausruhr befindliche Land ganz 
offensichtlich hinneige.

Diese nicht« weniger denn günstige Beurteilung der S i­
tuation findet eine Bestätigung durch Meldungen au« Lissabon 
lenen zufolge ein K a v a l l e r i e - R e g i m e n t  und ein Re,'

Der Geheimpolizist.
Kriminalroman von C. O s w a ld .

73. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Er begab sich mit dem Kommissär nach dem Hotel zurück 
und verlangte den Koffer zu sehen. Madame Barsaltr war auf 
da« heftigste erschrocken, a's sie den Kommissär sah.

„Um Gotte» Willen, e» ist ein Verbrechen begangen 
worden I" rief sie au«. „Mein Hotel kommt in Verruf!"

Der Kommissär ha'te Mühe, fit zu beruhigen. Sie 
zeigte, während der Portier nach einem Schlosser geschickt wurde, 
der den zurückgelassenen Koffer öffnen sollte, den Beamten da» 
Zimmer, in weichem derselbe stand. Weltli überzeugte sich davon, 
daß nicht allein der Nummerzettel, welchen die Eisenbahnbramten 
dem Passagiergepäck auskleben, noch vorhanden war, wenn auch 
in stark verletztem Zustande, sondern auch da« Zeltelchen, durch 
welches die Zollbehörde nach stattgehabter Revision da« Gepäck 
für zollfrei erklärt. Als der Schlosser den Koffer geöffnet hatte, 
fand sich in demselben in der Tat, wie Mai» angegeben halte, 
ein guter schwarzer Anzug nebst mehreren Kostümen, wie sie 
Au-ruser zu tragen pflegen.

E« war inzwischen nahezu Mitternacht geworden, und 
Weltli fühlte da« gebieterische Bedürfoi» «ach Ruhe.

An der Tür seine« Hanse« traf er auf eine dunkle Gestalt.
„S ind Sie es. Herr Weltli?"
„Ich  bin c«, Papa Halbundhalb!" erwiderte er. den 

Kollegen an der S tirn  erkennend. „Was treibt Sie so spät noch 
zu mir? Was gibt es Reue«?"
4 „Ich  werde e« Ihnen oben erzählen!" Diese Worte 

wurden in so traurigem Tone gesprochen, daß Weltli die 
Ahnung eine» neuen Unheils sein Herz beschleichen fühlte.

Schweigend stiegen sie die Treppe hinaus. I n  seinem 
Zimmer angekommen, zündete Weltli ein Licht an und gewahrte 
nun erst, daß sich Vater Halbundhalb in einem ganz kläglichen 
Zustand befand. Sein sonst in langen Spitzen au«gezogener

Schnurrbart hing schlaff herab, sein Ueberzieher war mit 
Schmutz bedeckt, der ganze Ausdruck seine« Gesichte« war ein 
äußerst niedergedrückter.

„D ie Burschen sind entwischt?"
Vater Halbundhalb nickte mit dem Kopf, er vermochte 

nicht zu sprechen.
„Da« ist ein Unglück, ein sehr schlimmes Unglück, ab-r 

e« ist nicht zu ändern. Kops hoch, Vater Halbundhalb! W ir 
werden den Schaden wohl wieder ausgleichen I"

,,E» ist nicht zu glauben," seufzte er, „daß ich mich so 
habe sangen lassen I Der dümmste Neuling wäre nicht so blind 
In die Falle gelappt, wie ich alter Esel!"

,,Wa« ist passiert? Nur heran« damit!"
,,E« fällt mir recht schwer, e, zu erzählen, aber e» 

muß fein I Man hat Ihnen zweifellos in der Morgue den 
Brief gegeben, in dem ich Ihnen mitteilte, daß ich hinter zwei 
jungen Leuten her war, von denen der Eine Gustav, den ver­
kleideten Soldaten, erkannt halte."

„J a ."
„Ich  folgte denselben in ein nahe« Restaurant. Sie 

hatten an einem kleinem Tische in der Nähe eine« Fenster« 
Platz genommen und sprachen eifrig miteinander. Ich setzte 
mich in ihr- Nähe, trank eine Tasse Kaffee, nahm eine Zeitung 
vor und versuchte, etwas von ihrem Gespräch zu erlauschen. 
E« war aber unmöglich, sie sprachen zu leise. Nach einer 
halben Stunde ungefähr fingen sie an. Billard zu spielen Ein 
Herr, der gleich nach mir gekommen war und sich an meinen 
Tisch gesetzt hatte, wa« mir gerade nicht ausfallen konnte, weil 
die« so ziemlich der einzige noch freie Platz war, bat mich, ihm 
die Z-itung zu geben, wenn ich sie auSgelesrn haben würde."

„H m !"
„Ich  tat es, und nachdem er einen Blick hineingeworfen, 

schlug er mir eine Partie Domino vor. Da ich bei derselben 
meine beiden Burschen noch besser beobachten konnte, al» über 
die Zeitung hinweg, nahm ich sein Anerbieten an. Er v rlor 
und bezahlte zwei Kognac» Ich mußte ihm Revanche geben, er 
verlor wieder. Wieder zwei Kognac». So ging e« eine ganze 
Weile fort, bis endlich . . ."

„Nun."
„B i«  ich soviel getrunken hatte, daß ich nicht mehr recht 

wußte, was geschah. Ich muß dann eingeschlafen sein. Al» ich 
endlich aufwachte, war e« Abend —  von meinem Partner und 
von den beiden jungen Leuten war nicht« mehr zu sehen!"

I „WaS denken Sie nun wohl von diesem Partner?"
i „Daß er mich absichtlich betrunken gemacht hat!"
I „Wie sah er au«?"

„Wie ein Handwerksmeister oder kleiner Beamter, ein 
großer Mann mit breitem, rotem Gesicht, blondem Backenbart, 
breiter Nase,-kleinen Augen . . ."

„E r war e«I"
„W er?"
„Der Komplize!"
„Derselbe, dessen Spuren wir deutlich folgten?"
„Derselbe I"
„Unmöglich!"
„D ie Beschreibung stimmt genau mit derjenigen überein, 

die mir auf dem Polizeiposten von.dem vermutlichen Trunken­
bold gegeben wurde!"

„Da« ist ein große» Unglück!"
„Allerdings, aber wir müssen eben sehen, es wieder gut 

zu machen!"
„Ach, Sie wissen noch nicht alle«!"
„Was gibt e« denn noch?"
„E r brachte das Gespräch auf die Mordtat in der Ani«- 

kapelle und da . . .  Da habe ich ihm alles erzählt, wa« ich 
von derselben wußte 1"

„Alle« ? Auch wa« wir getan, wa« wir entdeckt?"
„Auch da«!"
„Unglücklicher! Da« war da« Schlimmste, wa« geschehen 

konnte!"
Vater Halbundhalb war entsetzt zurückgewichen vor dem 

wütenden Ausdruck in dem Gesicht seines jungen Kollegen. 
Aber dieser faßte sich sogleich wieder.

„Es ist nicht mehr zu ändern," sagte er in dumpfem 
Tone. „W ir wollen jetzt zu schlafen versuchen, morgen gibt e« 
noch viel zu tun!"

03ST Hier» die N«««rr 48 der illustrierte« Sratis-Keilage. -Ms,
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g i m e n t  I n f a n t e r i e  e n t w a f f n e t  und ihre Munition 
eingezogen wurde, weil man Zweifel an der Königstreue der 
Soldaten hegte. Die Mannschaften werden in der Kaserne poli­
zeilich tiberwacht. Der General Lopez ist aus der Armee 
ausgetreten, ebenso hat der Generaladjutant des Königs, Costa, 
seine Entlassung gegeben. Franco soll auf die E r k l ä r u n g  
der  D i k t a t u r  hinarbeiten, doch weigere sich der König noch, 
da» diesbezügliche Dekret zu unterzeichnen. Sobald er das tut, 
dürfte die Revolution offen ausbrechen, meldet man doch aus

L issabon, 26. Nov. Die E r r e g u n g  der B e ­
v ö l k e r u n g  ist im Wachsen begriffen. Es heißt, der K r o n ­
p r i n z  habe sich mit der O p p o s i t i o n s p a r t e i  v e r ­
s tändi gt ,  und werde, sobald die Absetzung de* K ö n i g s  
erfolgt sei, die Regierung Übernehmen.

Der Prätendent P r i n z  M i g u e l  von B r a g a n z a ,  
der sich zur Zeit in Bad Kreu'h in Bayern als Gast seiner 
Schwester, der Herzogin Karl Theodor, befindet, verfolgt die 
Entwickelung der Dinge mit größter Aufmerksamkeit und seine 
Agenten sind rastlos in Tätigkeit, ihm im Falle eine« Umsturzes 
den Thron zu sichern.

In  der spani schen K a m m e r  wurde eine In ter­
pellation über die Lage in Portugal eingebracht, in der verlangt 
wird, Spanien soll sich, was auch kommen möge, neutral 
verhalten.

Die Börsenlage.
Die kondoner Börsenhalle vom 26. November bringt 

die Nachricht, daß drei amerikanische Banken, welche sich 
vor kurzer Zeit genötigt sahen, dem Ansturm auf ihre 
Nassen m it gänzlicher Geschäftseinstellung zu begegnen, 
ihre Lokalitäten wieder eröffneten, und daß sogar seit der 
Eröffnung bereits mehrere bedeutende Depositen eingelaufen 
seien, ist wohl die einzige, durchaus erfreuliche Kunde, 
welche im kaufe der letzten Wachen von trüben eingetroffen
ist.

Trotz der ausgesprochensten Krisis, welche fast jeden 
Tag unter neuer Gestalt und durch immer wieder neue 
Glieder des amerikanischen Finanzbelriebes sich m it anhal­
tender Schwere fühlbar machte, hat sich die Situation 
während der letzten Wochen tatsächlich wenig verändert. 
Günstige und ungünstige Ereignisse waren zwar in Genüge 
zu verzeichnen, dach hatten eigentümlicherweise weder die 
einen noch die anderen, eine solche Wirkungskraft, daß 
ein wesentlicher Umschwung der Geschäftslage hätte er­
folgen müssen.

Gerade dieser eigentümliche Umstand, dieses starre 
Verharren in einer Haltung, welche unmöglich für lange 
Zeit angenommen werden kann, gibt uns Anlaß zu einer 
wichtigen Erwägung. Wenn einerseits die ungünstigen 
Einflüsse und die Entwicklung der Krisiis im allgemeinen 
ihren natürlichen kauf hätten, währe ahne Zweifel während 
der letzten Wachen ein bedeutendes Umsichgreifen des 
panikartigen Zustandes bemerkbar gewesen, tzankees wären 
tiefer und die englische Bankrate wäre heute 8%  oder 
mehr. Wenn andererseits die bekannten Hilfsaktionen der 
Regierung, die M itw irkung einiger Magnaten und alle 
die fördernden Faktoren für's große Retlungswerk einen 
entschiedenen Erfolg gehabt hätlln, wäre zweifellos vor 
allem das Vertrauen und mit ihm der ganze in privaten 
Taschen geborgene Goldschatz auf den M arkt zurückgekehrt. 
Vankees wären höher und die englische Bankrate unter 
7°/°.

Er schlief wenig und am andern Morgen schienen kaum 
die ersten Sonnenstrahlen durch da« Fenster, al« er bereit« 
aus den Beinen war.

Bon Baler Halbundhalb begleitet, machte er sich auf den 
Weg, um Mutter Clupits Schwiegertochter aufzusuchen. Auf 
dem Polizeikommissariat de« Viertels, in dem sie wohnte, erfuhr 
er, daß sie, nachdem sie au« der Aniskapelle geflohen, um sich 
den Zudringlichkeiten der Gäste derselben zu entziehen, sich als 
Näherin mühsam einen kargen Lebensunterhalt verdiene. Vom 
Lande stammend, war sie schon im Alter von 12 Jahren von 
ihren armen Eltern nach Paris gesandt worden, um sich hier 
Brod zu suchen. Sie fand es in einer Fabrik. Unermüdet 
fleißig und sparsam hatte sie Sous für Sou« sich etwa 1500 
Francs gespart, als sie die Bekanntschaft Eduard Clupet« 
machte. Der Tag, an dem die« geschah, war wohl der unheil­
vollste ihre« Leben«. Er war schon damals ein abgefeimter 
Halunke, der dem unerfahrenen Mädchen durch seine großstädtischen 
Allüren so zu imponieren wußte, daß sie bald gänzlich von ihm 
bezaubert war. Er hatte es natürlich nur auf ihr Geld abge­
sehen, mochte vielleicht auch den Gedanken hegen, daß sie eine 
gute Anziehungskraft für die Aniskapelle werden könne — kurz, 
er heiratete sie. So lange da« Geld reichte, ein paar Monate, 
ging alles gut. Dann stellte er ihr Zumutungen, gegen die sich 
ihre ganze noch unverdorbene Seele empörte, und sie fand 
schließlich keinen anderen Ausweg, als zu fliehen. Ih r  Mann 
ließ sie ruhig ziehen, sie war ihm zur Last geworden mit ihren 
Moralpredigten. Nur von Zeit zu Zeit, wenn er dachte, daß 
sie wieder etwa« gespart haben könne, besuchte er sie, um es 
ihr abzunehmen und sie gab her, einmal, weil sie ihn noch 
immer liebte, und sodann, weil sie, als sie sich einst geweigert 
hatte, ihm da« zu einem Anzug für ihren Kleinen zusammenge­
sparte Geld zu geben, von ihm Mißhandlungen schlimmster Art 
zu erdulden gehabt hatte und die Wiederholung derselben fürchtete.

Al« die beiden Beamten bei ihr eintraten, fanden sie sie 
inmitten des Zimmers, unmittelbar unter dem Dachfenster sitzend, 
wo sie da« beste Licht für ihre Arbeit hatte, und eifrig nähend. 
Da« Mobiliar de- Zimmer« beschränkte sich, wie Weltli mit 
einem Blick in die Runde bemerkte, aus das Notwendigste,

Es kann also keinem Zweifel unterliegen, daß 
das Verharren in der unentschiedenen Haltung nur auf 
einen stillen harten Kampf der günstigen und ungünstigen 
Faktoren deuten kann. Zum al der Stillstand ein ha lt für 
die Baisse und eine leichte Erholung für die Hausse war, 
ist man berechtigt anzunehmen, daß die Wirkung der 
günstigen Einflüsse sich, wenn auch noch ziemlich passiv, 
endlich fühlbar machen. A ls Haussefaktor ist vor allem 
der enorme Goldimport von Europa, der nun über
80.000.000 Doiar beträgt, einzuschätzen, und zwar so 
hoch, daß die nächstwichtigen Haussefaktoren, die Emisionen 
der Regierung zur Abwendung einer größeren Kalamität 
nicht mehr unumgänglich notwendig sind.

Ueber den Erfo lg oder M ißerfolg der Emision von
50.000.000 Dolar Panama Bonds und (00,000.000 
Doiar Treasury Notes kann nichts bestimmtes vorausgesagt 
werden. Die gestrigen Berichte versprechen zwar eine sehr 
gute Aufnahme für die letzteren. M it  ziemlicher Sicherheit 
darf aber angenommen werden, daß, während ein Erfolg 
eine entschiedene Besserung der Situation herbeiführen 
müßte, ein M ißerfolg ohne bedeutenden Einfluß auf die 
allgemeine Marktlage wäre. Sobald sich die amerikanischen 
Kapitalisten ruhig diesem Bewusstem hingeben können, 
wird viel vom alten amerikanischen Gold wieder auf die 
Banken fließen, und die Geldfrage wäre gelöst, sodaß eine 
stille, langsame Reaktion auch in der industriellen Tätigkeit 
der Vereinigten Staaten eintreten könnte.

Solchen Betrachtungen, die unzweifelhaft eine bessere 
Tendenz im Effektenmärkte m it sich brächten, kann sich der 
Yankee aber nur dann in Zuversicht hingeben, wenn er 
gewiß ist, daß er in seiner Diät, die er zur Erholung und 
Kräftigung führen sollte, nicht durch rauhe, äußere Einflüsse 
gestört wird. Seit Monaten sind die europäischen Goldbesitzer 
bemüht den amerikanischen Heißhunger zu stillen. W as soll 
aber geschehen, wenn der etwas allzurasch und groß ge- 
wachsene amerikanische Zunge von seiner Goldmutter, 
Europa, nicht mehr befriedigt werden kann?

Der ruhige und feste Stand, den die europäischen 
Goldsender bis jetzt eingenommen haben, ist sehr erfreulich. 
V o r und nach dem Hamburger Fallissement verlautete 
hier jedoch manches über eine in Deutschland mögliche 
Krisis. Wenn dieselbe vermieden oder verzögert werden könnte, 
würde sie vielleicht weder auf London noch auf New York 
bedeutenden Einfluß haben. Andernfalls hätten w ir es 
aber m it einem „komplizierten Finanzbruch" zu tun, der 
einer anderen Behandlung bedürfte wie der obigen. Zn 
der Tat neigen heute die Grundtendenzen des amerikanischen 
Marktes zur langsamen Besserung. Auch wenn solch 
unvorhergesehene Störungen wie eine Erschöpfung der dem 
Street Markte wartenden europäischen Finanzzentern nicht 
eintreten sollten, müßte die langsame Erholung nicht nur 
eine Reihe von Fortschritten, sondern auch ebensohäufige 
Rückschläge m it sich bringen.

W ir  dürfen uns heute an dieser Szelle keine einge­
henderen Ausführungen über die Lage amerikanischer 
Effekten gestalten, doch müssen w ir noch eine Gruppe be­
rühren, die eigentlich einen M arkt für sich bildet, m it dem 
Znteresse und Geschick der übrigen Essektendepartements 
in W a ll Street aber so eng verbunden ist, daß ihre 
Hausse oder Baisse den ganzen M arkt helfend oder hemmend 
beeinflussen kann. Kupfer war es, das den geradesten 
Weg in die Tiefe fand, weil es auf den Stützen der M a ­
nipulation in die höhe gehoben wurde, heute fragen w ir 
uns nur über dessen Zukunft. Die Aussicht ist noch dicht

aber es war reinlich gehalten, und sie selbst, so tiefe Furchen 
auch der Gram in ihre Züge gegeben hatte, zeigte imnur noch 
etwa« Gewinnendes. Der Blick ihrer großen schwarzen Augen 
glich dem eines treuen Hundes. Ih r  Kind dagegen, ein 
Junge vou etwa fünf Jahren, der, in einen schwarzen Tuch­
anzug gekleidet, während sie trotz der noch recht kalten Witter­
ung nur ein dünnes Kattunkleid trug, auf der Erde spielte, 
hatte einen nichts weniger als einnehmenden Gesichtsausdruck. 
Wahrscheinlich ähnelte er dem Vater, dessen Photographie an 
der Wand hing, einen Burschen mit niederer S inn, tiefliegenden 
Augen mit lauernden Ausdruck, flm abn den Stewp.l ungezü­
gelter Leidenschaftlichkeit tragenden Gesichts und einem frechen 
rächcln um die zusammengekniffenen, von starkem schwarzen 
Schnurrbart beschatteten Lippen.

„S ie haben," begann Weltli, „jedenfalls anch schon 
etwas von dem Verbrechen in der Aniskapelle gehört?"

„Allerdings I Aber mein Mann war nicht daran beteiligt, 
er ist schon seit etwa vierzehn Togen in Hast!"

„Ich  weiß es I"
„Ganz ungerechter Weise, ich versichere es Ihnen I Er 

ist von seinen Freunden, von schlechten Menschen verführt 
worden. Wenn er ein Glas getrunken hat, dann weiß er nicht 
mehr recht wa« er tu t; sonst ist er aber ein guter Mensch I"

I n  diesem Augenblick wurde leise die Tür geöffnet; und 
ein Kopf erschien in derselben, der sich sofort wieder zurückzog.

SDilt lautem Geschrei sprang Vater Halbundhalb auf die 
Türe zu.

„Was gibt es?" frug Weltli, der mit dem Rücken gegen 
die Tür gesessen und daher den Kopf nicht gesehen hatte.

„Der Komplize!" heulte Vater Halbunddalb mehr, als 
er sprach, vergeblich sich bemühend, die Tür zu öffnen, die der 
seltsame Besucher mittelst des von außen im Schloß steckenden 
Schlüssels rasch geschlossen hatte.

M it einem Schrei der Wut warf sich Weltli gegen die 
Tür —  sie widerstand der Wucht seines Anpralls.

„Haben Sie nicht irgend etwas zum Aufbrechen?" 
wandte er sich dann an die ganz verblüfft zusehende Frau.

umnebelt. Daß, das rote M eta ll von stO Pfund Sterling 
unter 60 psund Sterling gefallen ist, beweißt keineswegs, 
daß letztere Notiz einen niedriegen preis bedeutet. Trotz 
industrieller Reaktion einerseits werden die kommenden 
Zahre mehr Kupfer konsumieren als zu frühere» Ebbe, 
zelten dieses Marktes verbraucht wurde. Trotz bedeutender 
Reduktion der Metallförderung andererseits wird aber 
immer noch mehr produziert werden als der M arkt bedarf. 
Zedenfalls werde» die aufgestapelten Vorräte während 
absehbarer Zeit einer Hausse keine wirtschaftliche Bereh. 
tigung verleihen können. Der Kupfermarkt wird es zwar 
bei besserer Tendenz in W all Street vermöge seiner macht­
vollen Führer an Versuchen von Haussebewegungen nicht 
mangeln lassen, doch dürften deren Resultat nur heftige 
Fluktuationen sein. M it  festem Kaufen hat es deshalb 
noch keine Eile.

Neaes vom Tage.
Der Amnekirakt für Militürjlüchttiuge.

Die Dienstag „Wiener Abendpost" brachte nachstehenden 
Kommentar -um Amnestieakt für Militärflüchtlinge: Den zahl- 
reichen hochherzigen Gnadenakten, durch welche die Regierung 
S r. Majestät at,«gezeichnet ist, schließt sich nunmehr ein neuer 
an, der einen Strahl a. H. Huld in viele Familien und in die 
entferntesten Länder sendet M it a h. Entschließung vom 26. 
November i 907 haben Se Majestät eine Amnesti- für Stellunrs- 
flüchtlinge und Angehörige der bewaffneten Macht erlassen, welche 
über diejenige, zu der da« a. H. fünfzigjährige RegierungSjubiläum 
den Anlaß bot, noch hinausreicht. ES wird damit Stellung«, 
flüchtlingen die Untersuchung und Strafe, sowie eine bereit« 
vcrhäng'e oder erst noch zu gegenwärtigendc Verlängerung der 
Dienstpflicht nachgesehen; eine gleiche Nachsicht wird allen An­
gehörigen der bewaffneten Macht zu teil, die sich der Nicht- 
besolgung eines Einberufungsbefehle«, beziehungsweise der ersten 
Desertion durch Nichtbesolgung eine« solchen, und zwar auch 
bei unterbliebener Einrückung zum Präsenzdicnste, schuldig gemacht 
haben Selließbch wurde auch eine Verringerung der normalen 
Dienstzeit der nach dem Austritte au« der dritten Altersklasse 
in die Heimat zurückkehrenden Slellungsflüchtlinge angeordnet. 
Diese a h Gnadenakte kommen vor allem der nicht unbeträcht­
lichen Zahl von Oesterreichcrn zugute, die vor Erfüllung ihrer 
wehrgesitzlichen Verpflichtungen ihre Heimat verlassen und sich 
auswärts, insbesondere in überseeischen Ländern, ansässig gemacht 
haben. Mög-n sie in ihrem neuen Aufenthalte vielfach auch unter 
günstigen Verhältnissen leben, sie hängen doch mit ganzem 
Herzen an ihrem Vatc, lande, in das sie bisher straflos nicht 
heimzukehren vermochten. Die besondere Bedeutung der seltenen 
3 irr, als welche sich da« a. h. R e g  erungsjubiläum darstellt, 
kommt übrigens nicht nur in dem Umfange der a H. Amnestie, 
sondern auch darin zum Ausdruck, daß die auf zwei Jahre 
bemessene MeldungSsrist für Amnestlebewerber — vom 2. De­
zember 1907 bis 1. Dezember 1909 —  mit gleichen Zeitab­
schnitten um den Tag der Jubelfeier selbst gruppiert wurde. 
Mögen recht viele von diesem Gnadenakt Gebrauch machen und 
in ihrer alten Heimat sich ein neues Glück gründen 1

Eine Tragödie -es Lebens.
B e r l i n ,  27. November. 

Aus New-York wird der „Voss. Zeitung" berichtet: 
Das tragische Ende des in amerikanischen Gesellschaftskreisen

„Einen Haken, eine Schaufel, eine Brechstange oder sonst 
etwas dergleich n ?"

Sie stand einen Augenblick ratlos. „Vielleicht geht e« mit 
dem Feuerhaken?" meinte sie dann.

„Wo ist er? Rasch her mit ihm!"
Sie brachte ih.i und mit seiner Hilfe gelang e« endlich, 

die Tür aufzusprengen.
Die beiden Beamten stürzten die Treppe hinab, aber 

auf der Straße war von dem, welchen sie such'en. nicht« mehr 
zu sehen Er hatte eben ungefähr fünf Minuten Vorsprung 
gehabt und da« war für ihn ja mehr als genügend gewesen.

Bald sah Weltli ein, daß e« vergeblich sei, die Jagd 
fortzusetzen. Er war im Innern nicht weniger erregt, als der 
laut schimpfende Vater Halbundhalb, aber er wußte sich besser 
zu beherrschen, so empfindlich auch seine Eigenliebe von dem 
Gedanken betroffen wurde, daß nun schon zum drittenmal dieser 
ebenso schlaue als kühne Mensch der Polizei entmischte.

„E r ist rin wahrer Dämon," sprach er halb zu sich, 
halb zu seinem Genossen. „Wo ich hinkomme, überall treffe ich 
aus ihn und seine Schliche. Alles wäre vielleicht schon entdeckt, 
wenn nur er nicht wäre!"

„Ja , da» ist ein höllisch schlauer Bursche. Aber jetzt, da 
ich ihn kenne, soll er mich nicht zum zweitenmalc hinter das 
Licht führen. Wehe ihm, wenn er es jetzt noch einmal versuchen 
wollte!

Weltli lächelte trübe „Das bliebe doch noch abzuwarten," 
erwiderte er. „Dieser Mann ist nicht nur schlau im höchsten 
Grade, sondern er besitzt auch große Geistesgegenwart. Der 
Gedanke, den Schlüssel umzudrehen, rettete ihn. Hätte er c» 
nicht getan, so wäre er jetzt in unserer Macht. Aber er riecht 
förmlich, was ich tun will. Sein Besuch hier bei Frau Clupet 
hatte doch sicher keinen andern Zweck, als sie zur Verschwiegenheit 
zu veranlassen. E« gibt also etwa«, was sie verschweigen soll. 
Gehen wir wieder hinauf, e« zu erfahren!"

(Fortsetzung folgt.)
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sehr bekannten Ehepaares Nikolaus S m i t h  jun, aus 
New-Rochelle, das in seinem brennenden Hause erschossen 
aufgefunden wurde, hat jetzt eine sensationelle Aufklärung 
gefunden. Frau Smith galt allgemein als die Tochter 
Grace des verstorbenen Generals B u l k e l e y .  Aber als 
die W itwe des Generals von deni tragischen Ende der 
Frau Smith unterrichtet wurde, gab es eine seltsame Ueber- 
raschung: Die wirkliche Grace lebt noch und ist kerngesund. 
Die Nachforschungen der Behörden haben das Dunkel 
gelichtet.

Frau Smith war eine blendende Schönheil und hatte 
vor fah ren  in gewissen New-Porker Kreisen eine hervor­
ragende Rolle gespielt. Damals lebte sie auf großem Fuß; 
aber sie war des Treibens müde. Eines Tages war sie 
spurlos aus New-Pork verschwunden. I m  Krankenhaus 
hatte sie eine Stelle als Pflegerin angenommen und nannte 
sich fortan Grace Bulkeley, Tochter des bekannten Generals. 
Aber die Liebe haftete an ihren Fersen. E in  junger englischer 
Arzt näherte sich der schönen Pflegerin, die ihren neuen 
aufopferungsvollen Beruf so treu erfüllt und warb um 
ihre Hand. Die Pflegerin nahm nach längerem Zögern 
den Antrag des Arztes an uud wurde seine Gattin. fstOs 
starb der Arzt, die Witwe reiste nach London zu den Der- 
wandten ihres verstorbenen Mannes, wo sie längere Zeit 
verweilte. Wenige Jahre später lernte sie Nikolaus Smith 
kennen und allem Anscheine nach empfand sie eine tiefe 
Neigung für den M ann, der um sie anhielt und vor drei 
Vierteljahren sie als Gattin heimführte.^

I n  einem entzückenden heim zu New-Rochelle lebten 
die beiden Gatten in einem Glück, das nur insgeheim von 
dem Schuldbewußtsein der Frau getrübt wurde, die sehr 
darunter gelitten zu haben scheint, daß sie den geliebten 
A laun über ihre wahre Vergangenheit belogen hatte, denn 
auch ihm galt sie als die Tochter des Generals Bulkeley. 
I n  dem Glauben aber, daß ih r von ihrer Familie schweres 
Anrecht zugefügt worden fei, vermied er zartfühlend jede 
Annäherung an die Bulkeleysche Familie.

Die Ereignisse rächten es, daß die Frau nicht den 
M u t fand, die Wahrheit zu gestehen. M it  der Kühnheit 
der Verzweiflung und in der Blindheit ihrer Liebe hat 
die unglückbche Frau zu der Fiktion ihrer Abstammung 
die Fiktion einer ihr sicher zufallenden Erbschaft aufrecht­
erhalten. Der Termin der Auszahlung rückte näher und 
näher. Die herrschende Finanzkrise hatte Smith in Ver­
legenheit gebracht und er hoffte auf die Hilfe seiner Frau. 
And je näher die Entscheidungsstunde heranrückte, je mehr 
Frau Smith davor zurückschreckte, das Lügengewebe durch 
ein offenes W ort zu zerreißen, desto furchtbarer schien ihr 
der Gedanke, in den Augen des Geliebten als Lügnerin 
dazustehen, bis ihre Gewissensnot sie zur höchsten Ver­
zweiflung trieb. Lieber sollte er m it ih r sterben, als alles 
erfahren.

I n  der Nacht, während alles schlief, richtete sie den 
Revolver auf den Gatten, legte Feuer an das Haus, in 
der Hoffnung, daß die W ut des Elements die Spuren 
ihrer Verzweiflungstat verlöschen würde und schoß sich 
dann selbst eine Kugel ins herz. L s  gelang der Feuerwehr, 
das Haus zu retten. M an  fand dis blutigen Leichen der 
Gatten und einen Zettel von der Hand der F ra u : „Die
w e it w ird falsch urteilen, wenn sie den verzweiflungsschritt 
erfährt. W ir  liebten einander im Leben und der Tod wird 
uns nicht trennen. Ic h  gehe zu einem Richter, der gerecht 
urteilen w ird und mein geliebter Gatte geht mit m ir. Ich  
sehne mich nach Erlösung."

I n  einem seltsamen Widerstreit der Empfindungen 
schrieb Frau Smith zur Erleichterung ihres Gewissens 
diese Worte, obgleich es in ihrem plane lag, alle Spuren 
ihres Daseins, also auch diese Worte durch das Feuer 
zu vernichten.

Todesangst.
B e r l i n ,  November.

Die Aufschiebung der Hinrichtung in Dortmund wird in 
uristenkreisen allgemein besprochen. Man pflegt absichtlich diese 
rsschlebungen von Hinrichtungen zu vermeiden, und zwar aus 
>ei Gründen: Einmal, um den Deliquenten nicht mehrmals
i fürchterliche Todesqual ausstehen zu lassen, dann aber auch, 
n zu verhindern, daß der Verurteilte durch irgendwelche Ma- 
pulationen oder Anträge sich einen Aufschub verschafft. Die 
»besangst, welche die Verurteilten durchzumachen haben, nachdem 
neu mitgeteilt ist, daß sie nur noch wenig- Stunden -u leben 
den, ist bet den meisten Delinquenten fürchterlicher als die 
odesstrafe selbst. Nur wenige Verurteilte steigen mit einem 
wissen Gleichmut (der gewöhnlich auch noch gemacht ist) auf 
s Schafott. I n  dieser Todesangst versuchen sie alles Erdenk- 
he, um das Fürchterliche, w-nn auch nur um Stunden, hin- 
,«zuschieben, aber es hilft ihnen nichts mehr, selbst ein G-. 
lndnis aus Verzweiflung hält die Hinrichtung nicht aus. E« 
üßte denn der Verurteilte ganz neue, und vor allem durchaus 
aubwürdige Tatsachen anführen, die eine erneute Gcrichtsver- 
ndlung bedingen. Solche Tatsachen kann der Delinquent aber 
chl vorbringen, ec hätte sie sonst wohl schon während der 
erhandlung, in der es um seinen Kopf ging, vorgebracht. I n  
üheren Zeiten betrachtete man die Begnadigung un'er dem 
algen oder auf dem Schafott al« eine Verschärfung der L>lrase. 
(a n  wollte den Verurteilten gor nicht hinrichten, aber um ihn 
e Todesangst ausstehen zu lassen, verkündete man ihn, das 
odesurteil und erst im letzten Augenblicke teilte ihm mit, daß 

zu lebenslänglicher Einsperrung begnadigt sei. Solche Ver- 
järsungen gibt es in Deutschland seit 70 bis 80 Zahun nicht 
ehr, in Amerika hat ein Gerichtshof im Jahre 1900 ein

Todesurteil dadurch verschärft, daß dem Verurteilten mitgeteilt 
wurde, daß er erst noch dreijähriger Zwangsarbeit hingerichtet 
werden solle. Tie litztcn drei Monate vor der Hinrichtung sollte 
der Verurteilte ohne Arbeit in Einzelhaft verbringen. Solche 
raffinierte Grausamkeit kennt man bei uns nicht. Man nimmt 
vielmehr an, daß ein Delinqu-nt, dessen Hinrichtung aufgeschoben 
wurde, begnadigt werden müsse, um ihn die Todesangst nicht 
zweimal aue stehen zu lassen Einen sehr eklatanten Fall dieser 
Art schildert Geheimer Hofral Schneider in der „Selbstbiographie" 
des Kaiser« Wilhelm I., in der er den Monarchen, der aller­
dings nur sehr ungern Todesurteile unterschrieb, wörtlich 
folgendes sagen läßt, was der Kaiser im Manuskript gelesen 
und bestätigt hat:

„Eine sehr unangenehme Sache ist mir aber bei meiner 
vorletzten Anwesenheit (1864) in Karlsbad passiert, und ich 
erinnere mich, nie so heftig erschrocken zu sein, al« bei dieser 
Veranlassung. Ich hatte nämlich vor längerer Zeit ein Todes­
urteil unterschrieben und erhalte nun am 17, Ju li nachmittags, 
als ich eben zu einer Partie in der Umgebung aussuhr, unter­
wegs ein Telegramm von einem Privatmann aus Küstrin. Es 
besagte, daß in Küstrin, wo am nächsten Tage ganz früh eine 
Hinrichtung stattfinden sollte, Beamte aus dem Benehmen de« 
armen Sünders die Ueberzeugung gewonnen, daß er den ihm 
imputierlen Mord nicht verübt haben könne. Er bitte mich daher 
um einen VoUstreckungSaufschub. Ich beschloß sofort, die Exe- 
kution nusschieben zu lassen, und da ich glaubte, daß der Weg 
zur Partie beim Telegraphenamte vorbeiführe, so wollte ich selbst 
dort die Order aufgeben. Ich tat es indessen doch nicht gleich, 
weil ich erst ruhig überlegen wollte, waS und wem wegen der 
erneuten Untersuchung das Richtige zu beschien fein möchte, 
um alle betreffenden Behörden und Personen davon ln Kenntnis 
zu setzen. Gott mag wissen, wie es zugegangen ist. daß ich die 
Sache während der Fahrt in so reizender Natur vollkommen 
v rgaß Die Parte war ungemein unterhaltend, die Gesellschaft 
detlbt, und es war schon spät geworden, als mir plötzlich ein­
fiel, daß in nur noch wenigen Stunden in Küstrin jene Exe- 
ku'ion slattfind-n müsse. Ich erschrak so heftig über meine Ver­
geßlichkeit, daß ich mich augenblicklich aus der Gesellschaft 
entfernte, und gewann nicht eher Gewisffnsruhe, bis ich daS 
Telegramm ausgegeben und dann die Antwort erhalten halte, 
daß mein Befehl noch rechtzeitig in Küstrin angekommen war." 
Schneider fügt hinzu: „Uebrigens trat in diesem Falle später
Begnadigung ein, und zwar aus dem Grunde, weil der König 
den Verbrecher nicht zweimal Todesangst erleiden lassen wollte, 
obgleich die erneuerte Untersuchung den Urgrund jener Gerüchte 
von der Unschuld des Angeklagten herausgestellt hatte."

Die neue Dyphlheriebeiian-luug.
Ueber die Wirkung des jüngst in unserem Blatte geschil­

derten bakteriellen Antiseptikums, die P y o z y a n a s e ,  die 
Professor Emmer i ch  in Gcmeinsedaft mit Professor Löw her­
gestellt hat, liegen nun. wie die „M . N 91." schreiben, die 
interessanten Krankengeschichten über Dyphlherie vor.

Einer der ersten mit diesem M ittel behandelten Patienten 
war Pettenkofer, der im Alter von 81 Jahren eine sehr schwere 
Slaphylococceninsektion der Mund« und Rachenhöhle von einer 
Halsentzündung seines Enkels her übertragen bekommen halte. 
Die ganze Mundhöhle war von Membranen Überzogen, ebenso 
die P länkln, das Zäpfchen, die Gaumenbögen. Pettenkofer 
fürchtete,3 die Krankheit würde einen tödlichen Verlauf nehmen, 
dachte aber noch selbst an die ihm durch die Arbeiten Emmerichs 
bekannt gewordene Pyozyanase und ersuchte daher um deren An- 
w.ndung Der Erfolg war sehr gut. Die Körpertemperatur sank 
bald und die Membranen kamen rasch zur Lösung. Danach 
wurde eine Reihe von Kindern von Emmerich im Verein mit 
verschiedenen hiesigen Aerzten, dann auch in der Klinik von 
Prozessor Pfaundler und D r. Zucker behandelt. Es waren bei 
diesen Kindern, die nach dem geschilderten Krankheitsverlaus 
in höchster Gefahr schwebten, und zwar trotz Einspritzungen von 
Dyphtherieserum, bas eben gegen die M  sch-Jnsekllvn mit Eiter- 
coccen machtlos ist, ebenso erstaunliche Erfolge zu erzielen; 
mit Ausnahme eines einzigen Mädchen«, bei dem die Membran­
bildung schon bis in die Lungen vorgedrungen war und der 
Tod durch croupöse Lungenentzündung herbeigeführt wurde, war 
in sämtlichen 31 behandelten schwersten Fällen gleichmäßig die 
Gefahr der Ansteckung und der allgemeinen Überschwemmung 
des Körper« mit Eitercoccen nach kurzer Zeit (1 bi« 2 Tage) 
beseitigt. Eine Zunahme der Krankheitserscheinungen und der 
Schleimhautveränderung wurde nach Einleitung der Pyozyanase. 
Behandlung niemals beobachtet.

Der wesentliche Fortschritt der neuen Behandlungsmethode 
dürfte also darin bestehen, daß sie eine Verbesserung der Lage 
jener Patienten ermöglicht, bei denen es zur Komplikation der 
Dyphlherie mit einer anderen Ansteckung und zwar mit Slrepto- 
oder Staphytococcen kommt. Es war bisher trotz Dyphtherie- 
serum« nicht möglich, solche schwere Krankhetisprozesse zum 
Günstigen zu wenden, weil eben das Dyphtherieserum gegen 
den durch diese Coccen verursachten brandigen Zerfall der Rachen­
organe und die Vergiftung durch ihre jauchigen Zersetzungspro­
dukte und eventuelle« Eintreten allgemeiner Blutvergiftung 
seinem Wesen nach nicht geeignet ist. Vielleicht vermag sie auch 
da« Dyphtherieserum zu ersetzen.

Die AnwcndungSwcise der Pyozyanase ist relativ sehr 
einfach. Durch einen Ze s t äuber  und eine in den Mund 
oder die Nase eingeführte Glasröhre werden die sämtlich.n ergriffenen 
Partien mit etwa drei bis vier Kubikzentimeter der Lösung 
eingestäubt. Nach je fünf bi« zehn Minuten wiederholt der 
Arzt diese Einstäubung zwei- bis viermal im ganzen bei jedem 
Besuche, der dreimal im Tage zu wiederholen ist. Da der 
Eingriff nicht» gefährliche» hat, ist jedes schwächliche Nachgeben 
gegenüber etwaigen anderen Wünschen der Eltern eine unver­

zeihliche Beeinträchtigung des Kindes. Die Pyozyanase löst in­
folge Ihre« Gehaltes an tiypinartigem Enzym die Membranen 
wie durch Einschmelzung auf, sie lötet die Dyphtheriebazillen 
wie auch die  ü b r i g e n  B a k t e r i e n ,  sie schützt den Körper 
vor der Vergiftung, indem sie mit dem Dyphtheriegift zu einem 
unschädlichen Körper sich verbindet, ähnlich wie das Dyphtherie­
serum. Bekanntlich wurde die Pyozyanase auch schon zur Ver­
hütung der Genickstarre mit Erfolg benutzt Andere, seit« ist die 
Ansicht ausgesprochen worden, daß sie auch bei Krebs, ähnlich 
wie Pankreatin, günstig zuswirken vermöge. Auch für Behandlung 
der S ä u g l i n g s k r i p p e  und der G o n o r r h ö e  scheint sie 
sich sehr zu eignen. Jedenfalls aber sind die Erfolge bei der 
Dyphlherie Höchst beachtenswert.

Nie Radehlry-Feier.
Die Feier am 24 November 1907, zum Andenken an 

den Helden Feldmarschall Josef Grafen R a d e tz k y v. Radetz,  
dessen Todestag sich am 5. Jänner 1908 zum 50. Male jährt, 
gestaltete sich zu einer imposanten patriotischen Kundgebung Als 
Vertreter de« Monarchen war Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d  
erschienen. Auch die Kriegsverwaltung hak die hohe Bedeutung 
der großen patriotischen Veranstaltung gewürdigt und die Teil­
nahme der gesamten Wiener Garnison verfügt. Nahezu die 
gesamte Generalität und ein großer Teil des Offizierskorps 
nahmen an der Huldigung teil und das großartige Bild, da­
her Platz am Hofe bot, erinnerte einigermaßen an die Ent» 
hlillungsfeier des Denkmals am 24. April 1892. Da» Unter­
scheidende war, daß heule dir Veteranen die weitaus überwiegende 
Majorität der Gäste waren. M it den gestrigen Abend- und den 
heutigen Frühzügen waren die Veteranen aus allen Teilen de» 
Reiches angekommen und wurden von den Wiener Kameraden 
auf den Ralliiernngsplatz geleitet. Das Straßenbild Wien- 
beherrschte die heutige Feier vollends. Sie ist auch dadurch 
bedeutsam, weil sie als Dank für die großen den Veteranen 
gewährten Benefizien aufgefaßt werden kann.

Am zeitlichen Morgen rückeen die Veteranenvereine in 
voller Stärke zu ihrem Sammelpunkte, dem Ralhause, au«. 
Ein kalter Tag war angebrochen, doch war der Himmel hell
und sonnenklar, die Luft windstill und diese« Weller herrschte
bei der ganzen Feier, die durch keinen Zwischenfall getrübt
wurde. B is in die Vormittagsstunden dauerte die Ankunft fremder 
Veteranen aus allen Kronländern. Alle Gaue des Vaterlandes 
waren vertreten und verwirklich die alten Krieger, die noch 
unter Radetzky gekämpft, waren, soweit es ihr körperlicher
Zustand erlaubte, au» allen Weltteilen hleher geeilt. Zwischen 
9 und 10 Uhr versammelten sich alle Veteranm im Arkadenhofe 
des Rathauses und in den umliegenden Straßenzügen. Tausende 
von Menschen okkupierten die Trottoirs und die ausgerückte 
Steherheilswache hatte alle Mühe. den Platz für die nachrückenden 
Veteranen freizuhalten. Die ganze Ausrückung stand unter dem 
Kommando de« Vizepräsidenten des Mtlitär-Veteranen-Reichs- 
bundes Wiehera.  An der Spitze des Bunde« stehen ferner 
als Vorsitzender des Exekutiv-Komitee« G M . F a c l i a l i -  
G r i v a n t und G M . S  ch e d i w y.

Um 10 Uhr war die Aufstellung beendet und mitklingendem 
Spiele zogen die Veteranen durch den dichten Spalier de» 
Publikums durch die Teinfaltstraße über die Freiung zum Hof. 
Inzwischen hatten Korporationen aller Veteranenvereine den 
Sockel des Denkmals mit Kränzen geschmückt. Der Kranz der 
Stadt Wien mit seinen Schleifen zierte den Sockel de« Monu­
mente«. Aufgefallen ist ferner ein schöner Silberkranz mit der 
Inschrift: Veteran! m ilita r i da Fiume.

Alle Häuser am Hof zeigten prächtigen Schmuck von 
Fahnen und Guirlanden. Gegen 10 Uhr begann auf dem Platze 
Leben. Höhere Offiziere des Platzkommando« kamen hin, um 
die Aufstellung zu überwachen. Die Ausrückung de« M ilitär« 
kommandierte FML. v. S z e k e l y  mit dem GM.  Sch l eger .  
Da« M ilitä r war in vier Gruppen ausgerückt. Sie haben 
etwa ein Dutzend Regimentssahnen mit Tannenreisig geschmückt. 
Die Truppen waren in Parade ausgerückt. Man sah alle 
Uniformen des Heeres.

Zu beiden Seiten der Mariensäule standen in erster Reihe 
die Veteranen, die unter Radetzky gedient. Fast alle halten die 
Brust mit Orden und Medaillen geschmückt. Viele waren In 
Zivilkleidern erschienen. Hinter diesen postierten sich dann die 
Vereine, die den Namen des Feldherrn trugen. Die Ordnung 
war musterhaft.

Um I I Uhr erschienen Erzherzog K a r l  F r  a n z I  o se f 
und F r i ed r i c h .  Alsbald war Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d  
in Vertretung des Kaisers erschienen. Nachdem der Erzherzog 
den Rapport entgegengenommen hatte, schritt derselbe die Fronten 
der ausgerückten Mannschaften und Veteranen ab. Der Erzherzog 
nahm an dem feierlichen Gottesdienste in der Kirche zu den 
neun Chören der Engel teil. Nachdem die höchsten Herrschaften 
die Plätze eingenommen hatten, zelebrierte Bischof Belvpvtocy 
die Messe.

Nach der kirchlichen Feier postierten sich die Radetzky- 
Veteranen um das Monument, wo sie vom Erzherzog Franz 
Ferdinand huldreichst angesprochen wurden.

Damit war die Feier zu Ende.
*

Würdig schloß sich abend« an die imposante palriotrische 
Feier vor dem Radetzky-Monumente, im Rathause die Fest­
versammlung der österreichischen Veteranenschast, an welcher 
Tausende von Veteranen teilnahmen, die begeistert und begeisternd 
den Worten des B  ü r g e r m e i st e r s und insbesondere den hin­
reißenden Worten de« Festredners D r. Eben hoch lauschten.
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Ljgevberlcbte.
Ubbsitz. ( S c h we r e r  U n f a l l . )  Beim Baue der 

neuen Wallfahrtskirche in 2Tiaria=5eefal ereignete sich ein 
schwerer Unglücksfall. Der 32jährige Steinbrecher Adalbert 
Zauner war m it Steinsprengen beschäftigt. E r hatte drei 
Sprengmineu gelegt, wovon zwei zur (Entladung kamen, 
während die dritte versagte. A ls Zauner eben die Zünd­
leitung abmontieren wollte, kam plötzlich auch die letzte 
ZTtine zur Explosion und die ganze Sprengladung flog dem 
Arbeiter ins Gesicht. Der Unglückliche erlitt hiebei lebens­
gefährliche Verletzungen und wurden ihm beide Augen 
ausgefchoffen.

H a a g , N.-Oe. (To de« ja  11.) Am Mittwoch den 
27. d. M . fand hier da» Leichenbegängnis de« Herrn Magister« 
d. Ph. Franz R a m m e r l o n b e r ,  de« ehemaligen Besitzers 
der hiesigen Apothike, statt. Herr Kammerlander stand im 
38. Lebensjahre, war verheiratet und Vater von drei Kindern. 
Zahlreiche Anverwandte, die Feuerwehr, Abordnungen der Lieder­
tafel und des Militär-VeteranenvereineS und viele sonstige Leid­
tragende gaben dem Verstorbnen das letzte Geleite.

S t .  P ö lten . Bei der am 2% November (Y07 in 
5t. polten stattgefundenen Dachdeckermeister-Versammlung, 
die sehr zahlreich besucht war, wurde der einstimmige Be­
schluß gefaßt, eine eigene Fachgenossenschaft zu gründen.

Dieselbe soll die politischen Bezirke St. Pölten, Lilien­
feld, Melk, Scheibbs, Amstetten, Waidhofen a. d. tzbbs 
und die Gerichtsbezirke Atzenbrugg, Tu lln  und Neuleng­
bach umfassen.

M it  der Durchführung der vorarbeiten wurde ein 
Komitee betraut, dem die Herren Friedrich Hönig, Sankt 
polten, Heinrich Lindtner, Herzogenburg, Ju lius  Weiß, 
Amstetten, Franz Liudtner, Tulln, Johann Kleinbauer, 
Staasdorf, angehören.

W ien . ( W i e n e r  Amü s e me n t s . )  Der Landesver­
band für Fremdenverkehr In Niederösterreich ließ jüngst sein 
Fremdenprogramm: „Wiener Vergnügungen und SchenSwllr- 
digkeitcn" zum fllnftenmaie erscheinen Die bildlich und textlich 
bereicherte, hübsche Broschüre ist anläßlich de« bevorstehenden 
RcgierungSjubiläum« mit dem Porträt« de» Monarchen ge 
schmückt und enthält in ihrem das Winter-Programm 1907—08 
umfassenden Rahmen eine große Zahl von kleinen Wiener 
Vignetten. Die in deutscher, englischer, französischer und russi­
scher Sprache erschienene Publikation wird vom Verbände in 
da«Au«landIerschickt und im Fremdenverkehrsbureau I. Kärntner­
straße 34 ausgegeben.

W ien . (Hl. O  e ster r ei ch i sch e Reich «-G ersten- 
uu «s t e l l n ng W i e n )  Am 6. November l. I .  fand die 
Nachbonitierung der verspätet eingelangten Gerstenproben, sowie 
die Nachprämiierung und Zuerkennung der Gebictssügerprelse 
statt. Die Bonitierung«- und Prämiirungs-Kommission unter 
Vorsitz de« Präsidenten D r. Emanuel Ritter v. P r o s k o w c t z, 
in welcher sich auch ReichSralsabgeordneter und Präsident der 
böhmischen Sektion des Landeskulturrales Mähren R o s k o s n y  
und Direktor Adam ec der Landesmittelschule in Prerau be­
fanden, nahm die subjektive Bonitierung von 26 und die 
Nachprämiierung von 92 Gersten aus den verschiedenen Kron- 
ländern Oesterreichs vor. Es exhielten tbcn S i e g e r p r e i s  
bestehend aus einer goldenen StaalSmedaille David Strauß 
in Thavonhof (N. Oe.), Graf Piatti'sche Gutsverwaltung in 
Loo«dorf, Jahn Fuksa in Kovalovice (Mähren), Zuckerfabrik
I .  Latzel & Co in Groß Pawlowitz (Mähren), Graf von 
Spiegel'sche Herrschastsdirektion in Wischenau (Mähren), Josef 
Suk jun. in Cicovica (Böhmen). Außerdem wurden noch sieben 
erste Preise (silberne AuSst-llung«medaillen) und zehn zweite 
Preise (bronzene Autstellungsmedaillen) zuerkannt.

W ien . ( F r e m d e n v e r k e h r s v e r s a m m l u n g  
f ü r  d i e Wac ha u . )  Der Landesverband für Fremden­
verkehr hielt am letzten Sonntag in K r e m s  seine siebente 
Wanderversammlung ab, zu der sich die Fremdenverkehrs- 
interessenten aus der Wachau in großer Zahl eingefunden 
hatten. Der Landesverband selbst war durch seine Zentral­
ausschußmitglieder H. G e r b e r s ,  I .  S ch e f st o ß, Konsul 
V .  S i t z l e r ,  A. W e i g l  und durch das M itglied des 
Agitationsausschuffes Herrn E . p  a w I a t a vertreten. 
Delegierte hatten ferner entsendet: die politische Behörde, 
die Stadt Krems und die am Fremdenverkehr interessierten 
Körperschaften dieser Stadt, die Handels- und Gewerbe- 
kamnier, die Staatsbahndirektion, die Donau-Dampfschiff- 
fahrtsgeseUschaft, dieAIpenvereins- und Touristenklubsektione» 
des Gebietes und die Gemeinden sowie Verschönerungs­
vereine von S t e i n ,  F u r t h ,  S e n f t e n v e r g ,  D ü r n ­
ste in , H o l l e n b u r g  u. f. f. Den Vorsitz führte der 
Kremser Bürgermeister Landtagsabgeordneler <£d. H o f ­
b a u e r .  An das Referat des Herrn Gerbers über die 
Zwecke und Ziele der Fremdenverkehrsbewegung und die 
Bedeutung des Landesverbandes reihte sich eine das reiche 
Gebiet der Wachauer verkehrsfragen umfassende anregende 
Diskussion, die vom Bezirkshauptmann von Krems, Herrn 
Statthaltereirat H u f n a g e l ,  m it höchst beachtenswerten 
Vorschlägen für die Reform des Gasthaus- und Herbergs- 
wesens der Wachau eingeleitet wurde. M it  Befriedigung 
konnte die Versammlung den Mitteilungen entnehmen, 
daß die politische Behörde dieser für den Fremdenbesuch 
so wichtigen Frage ein sorgsames Augenmerk zuwendet 
und daß die gegebenen Anregungen größtenteils auf frucht­
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baren Boden gefallen sind. Die Verwirklichung des P ro ­
jektes einer Automobilverbindung für das Kremstal wurde 
von der Versammlung als höchst wünschenswert bezeichnet 
und dem Landesverbands die Unterstützung der bereits 
eingeleiteten Aktion wärmstens empfohlen. Lebhaftes 
Interesse fanden die Nachrichten über den Fortschritt der 
vorarbeiten für die geplante Bahnlinie Krems— Grein, 
von der sich die Bevölkerung ein6 wesentliche Vermehrung 
des Fremdenzuflusses erwartet. Handelskammerrat Richter 
empfahl die Einführung von Abonnementskarten m it 
vierzehntägiger Giltigkeit für das ganze niederösterreichische 
Eisenbahnnetz nach dem Muster anderer Reiseländer, 
Sektionsvorstand A. Weigl forderte zur eifrigen Propa­
ganda für die Donaugegend in W ort und B ild  auf und 
der Delegierte aus Hollenburg, M . F r a u e n d i e n s t ,  
erbat die Einbeziehung dieses (Drtes in den Rayon des 
Wachauer Fremdenverkehrs. Diese letztere Anregung wurde 
dem Aktionskomitee zur wirtschaftlichen Hebung der 
Wachau befürwortend abgetreten. M it  warmen Dankes­
worten an den Landesverband schloß Bürgermeister Hof­
bauer die Wanderversammlung.

Waidbofeo.
" Evangelischer EotteSdienst. Am Sonntag 

den 1. Dezember 1907 um 9 Uhr vormittags wird im stöbt. 
Ralhause evangelischer Gottesdienst abgehalten.

** S ilberne Hochzeit. Am Dienstag den 26. d. M. 
feierte der hiesige Kaufmann und Gemeinberat Herr Julius 
O r t n e r  mit seiner Gemahlin im engsten Familienkr-ise ba« 
Fest dir silbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare wurden aus diesem 
Anlasse herzliche Glückwünsche entgegengebracht. Im  Winter- 
Kegeiklub bei Grenzenstein wurde Herrn Ortner, der seit einer 
Reihe von Jahren die Leitung de« Klubs innehat, ein prächtiges 
Schreibzeug überreicht.

** Turnverein. Sonntag den 24. November fand um 
2 Uhr nachmittags in der städtischen Turnhalle die Bezirks- 
vorturnerstunde statt. Vertreten waren die Vereine: Amstetten, 
Haag, Purgstall, Scheibbs, Abb« und Abbsitz. Da« Turnen 
begann mit den Ordnungsübungen, woran sich die Freiübungen 
schlossen. Hieraus folgte da« Gerät-turnen u. zw. „Reck hoch", 
„Tisch lang", „Barren breit mit Schwungbrett", „Pferd lang" 
und „Kürturnen" am Reet. Wegen Mangel an Zeit blieben 
volkstümliche Uebungen und Spiele aus. Die sich anschließende 
Besprechung im Turnerziwmer de« Hotel« Jnsühr eröffnete 
Vereinsvorstand Herr Nosko mit Begrüßung oer erschienenen 
Turner im Namen des Turnvereines Waidhofen a. d. Ubbs, 
worauf der durchgearbeitete Uebung«stoff besprochen wurde. Den 
Abschluß dieser Vorturnerstunde bildete die Wahl der Bezirks­
leitung, bei welcher Herr Eduard Nosko zum Obmann des 
Turnbezirkes, Herr Lehrer Bayer zum BezirkSturnwarte, Herr 
Franz Nazal aus Dbb« zu dessen Stellvertreter und Herr 
Anton Bös zum Beztiksschriftwarl gewählt wurden. Hieraus 
begaben sich die fremden Turner unter Begleitung der Hiesigen 
zur Bahn, um die Heimreise anzutreten.

** Versam m lung des Deutschen VolkS- 
vereines für Waidhofen und Umgebung. Sonntag den 
V Dezember um ’ /eS nachmittags findet im  Saale des 
Gasthofes zum „goldenen Löwen" eine öffentliche, allgemein 
zugängliche V e r s a m m l u n g  des Deutschen Volksvereines 
m it folgender Tagesordnung statt: s. Die deutsche Arbeiter­
bewegung, ih r Wesen, Zweck und Z ie l." Redner F. Heu, 
Arbeiter aus Leoben. 2. „Gewerbliche Fragen", besprochen 
von Riemermeister Seidl aus St. Pölten. 3. „Der Aus­
gleich m it Ungarn und die politischen Parteien." Redner 
Dr. Ursin, Arzt ans Wien. Die Versammlung ist jedem 
Volksgenossen frei zugänglich und es wird volle Redefreiheit 
gewährt.

"  Kastnoverein. Die für Sonntag d:n 24. d. M
zur Auflösung de« Vereine« einberufene Generalversammlung 
hat bei Anwesenheit von 17 Stimmen entgegen dem Antrage 
de« Ausschuss-« beschlossen, den Verein n ich t au f z u l ö s en ,  
sondern bi« zum Eintritte günstigerer Bedingungen für den 
Bestand d.« Vereines diesen v o r l ä u f i g  b l oß  zu s u s ­
pend i er en.  M it der Verwaltung de« Vereinsvermögens wurde 
oer bisherige Vereinsausschuß betraut. Hoffentlich gelingt es in 
absehbarer Zeit durch die endliche Lösung der brennendsten aller 
Fragen, d e r L o k a l i t ä t e n s r a g e ,  diesem Vereine, wie vielen 
anderen, die Möglichkeit eines ruhigen und gesicherten Fort­
bestandes zu verschaffen.

"  Winterschießen des k. k. p riv . B ürger- 
korpS W aidhofen a. d. ZsbbS. Das Schießkomitee 
de« k. k. priv. Bürgeikorp« hat für die Dauer dieses Winters 
über Verlangen einer großen Zahl von KorpSmilgliedern einWinler- 
schußen veranstaltet und zu diesem Zwecke im Gartensalon des 
Hotel Jnsühr eine außerordentlich nette und praktische Schieß­
stätte errichtet, die den lebhaftesten Beisall aller Besucher der­
selben gefunden Hai. Am Sonntag den 24. November fand da« 
EröffnungSschicßen statt und etfnule sich einer sehr regen
Teilnahme seitens der Korpsmilglteder. Von 33 Schützen 
wurden 720 Schüsse abgegeben, darunter 23 Tiefschüsse, wovon 
die Preise erhielten: 1. Best mit 16 Teilern Herr H. Hajek;
2. Best mit 20 '/; Teilern Herr Jg. Hackt; 3 Best mit 34 
Tellern Herr Ä. Berger; 4. Best mit 36 Teilern Herr M . 
Pokerschmgg; 5. Best mit 39 '/: Teilern Herr A Reitinger; 
6. Best mit 43 '/: Teilern Herr L Minzlaff; 7. Best mit 44 '/, 
Teilern Herr F. Lug r jnn.; 8. Best mit 47 Teilern H a t
I .  Pich Am Sonntag den 1 Dezember findet da« zweite
Schießen statt und cs ergeht der Ruf an alle Korpsmitglieder, 
sich an denselben zu beteiligen. Die Winterschießen habe» ja 
einen doppelten Zweck zu erfüllen. Erstens da« Schießen mit
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den Korpsgewehren zu üben und die Korpsmitglieder zu tüchtigen 
Schützen heranzubilden, was im Hinblicke auf das Jubiläums- 
jahr 1908, für welche« ein große« Korpss stschießen projektiert 
ist, gerade jetzt von besonderer Wichtigkeit ist. Durch da» 
diesjährige Winterschießen ist j dem Korpsmitgliere die Gelegenheit 
geboten, sein Schi ß'alent zu erproba, u.iö zu pflegen, um so 
im nächsten Jahre beim g-oßen Festschießen auch zur Ehre de« 
Korps seinen Mann stellen zu können und auch schöne Preise 
zu erringen. I n  zwcil.r Linie sollen diese Winterschießen zur 
Belebung und Vertiefung bis KorpSgeistc« beitrag n. Die lange 
Winterszeit, in welcher außer bei einer sogenannten Bürgerliche 
keine Ausrückungen stattfinden, entfremdet die Korpsmilglieder 
untereinander. Die Winterschießen mit ihren geselligen Zusam­
menkünften schüren das Feuer der Eintracht und Freundschaft 
der Korpsmilglieder und beleben so die Tätigkeit bis Bürger« 
korp« im Winter. Da« Schi-ßlowiiee erwartet dah r, daß wie 
vor 2 Jahren auch in diesem Winter die Korpsmitglieder zu 
den Schi-ßab »den recht zahlreich kommen und mit ihnen die 
Waidhosner Bürgersfrauen, diese größten und treuesten F-eundin- 
nen des Bürg'ikoip«, weite durch ihre Mitwirkung vor 2 
Jahren diese Schießabende zu so schönen geselligen Bürgcraben- 
den gestaltet haben. Aber auch alle Freunde des Bürg«korp« 
sind als Gäste sehr willkommen.

** Generalversam m lung. Mittwoch den 27. 
November fand in Schoibers Gasthause die Generalver­
sammlung des Waidhofener Feuerschützenoereines statt, 
welche einen guten Besuch aufwies und mit dem üblichen 
Gänseschmaus als ersten Punkt der Tagesordnung ihren 
Anfang fand. — AIs zweiten Gegenstand der Tages­
ordnung brachte Herr Dberschützenmeister A. Z  e i t 1 i n g e r 
den Rechenschaftsbericht des abgelaufenen Vereinsjahres 
zur Kenntnis, welcher, da unter anderen auch vier neue 
Mitglieder zu verzeichnen waren und wegen des günsti­
geren Kaffastandes gegen dem Vorjahre von den Anwe­
senden mit Befriedigung zur Kenntnis genommen und 
dem Berichterstatter Herrn Zeitiinger für die große Mühe 
und präzisen Berichterstattung der Dank ausgesprochen wurde. 
— Den dritten punkt der Tagesordnung war die Neu­
wahl der Vereinsleitung, von 26 abgegebenen Stimmen 
erhielt Herr A Zeitiinger 25, somit erschien derselbe zum 
Dberschützenmeister als wiedergewählt. Zum (Überschüssen- 
meisterstelloertreter wurde Herr Julius J  a x mit 25 Stimmen 
wiedergewählt. — Zu Schützenräten wurden folgende 
Herrn gewählt: Leopold F r i e ß  mit 25 Stimmen,
S m r c z k a  jun. mit 2%  JaxAnton  mit 25, W e l t m a n n  
M ilo  mit 22, Sc h a n n e r  Jos. mit (5 und pocker- 
schnigg ZTtichael mit (6 Stimmen. Hierauf brachten 
Herr Ju l. Jax auf die unterstützenden und Herr Zeitiinger 
auf die Ehrenmitglieder hochw. Herrn Pfarrer Rienshofer 
und Herrn Josef volkerstorfer Toaste aus, welche mit 
brausendem Schützenheil endeten. — Sonach folgten einige 
Anträge u. zw. brachte Herr Hierhammer jun. eine» 
Antrag wegen Abhaltung eines tichteischießens und Herr 
Rüpschl regte ein Winterschießen mit Kapselgewehren an. 
Ersterer wurde dem Schützenrat für nächstes Jahr zur 
Ausführung und letzterer der Frühjahrsversammlung über­
wiesen. — Dberschützenmeister Zeitiinger dankte den E r­
schienenen für ihr Kommen und schloß um halb (0 Uhr 
die Versammlung. — Den nun folgenden gemütlichen Teil 
füllte ein sogenanntes Gänseausfpielen aus, bei welchem Herr 
Waas und Herr Leimer die „Gans" bekamen. — Es ist 
mit Bestimmtheit zu erwarten, daß der tichlelschießen- 
Antrag" des zukünftigen Nachtlichteis auch wunschgemäß 
erledigt wird.

** M is f io n  Anläßlich der ZUifsion vom 8.—(5. 
Dezember finden in der Regel 3 Predigten statt, welche um 
'/:8, 3 und 7 Uhr abends gehalten werden. Leiter der 
ZUifsion ist P. Alois Hörtnagl aus dem ZUifftonshaufe 
zu Steyr; ihm stehen zur Seite die beiden Missionäre 
f .  Heinrich Abel und P. Eduard Fischer aus dem Kanistus- 
hause in Wien. Missionsordnungen sind in der Sakristei 
unentgeltlich zu bekommen.

** V o n  der Volksschule. Infolge ein-S im Haus- 
ftinbe de« Schaldiener« der Mädchenvolksschuie ausgebrochenen 
Diphterilisfalles mußte dieselbe üb r behördlich: Anordnung 
behufs Desinflszierung und Reinigung die ganze Woche geschloffen 
bleiben Der Unterricht beginnt wieder am Montag den
2. Dezember.

** GesellenvereinS-Theater. Der katholische
Gesellenverein hat in drei Abendvorstellungen mit dem 
köstlichen Lustspiele ..Die Lieder des Musikanten" von Kneifei 
durchschlagenden Erfolg errungen. An allen drei Abenden 
war der Besuch ein vorzüglicher und die szenische Auf­
führung der Stücke war eine tadellose. Die mitwirkenden 
Herren und Damen beherrschten in ganz eminenter Weise 
ihre Rollen und gaben beredtes Zeugnis dafür, wie viel 
ZTlühe und Fleiß ihrerseits und seitens der Regie ange­
wendet wurde, dies m Stücke zu so durchschlagendem E r­
folg zu verhelfen. Die Aufnahme des Stückes durch das 
Publikum war eine äußerst freundliche.

** Selbstverstümmelung Aus dem Gute Schatzöd 
hat sich, wie un« berichtet wird, vor einigen Tagen eine Frauens­
person, die dortselbst beschäftigt ist, mit einem Beile die Finger 
einer Hand abgehackt. Da ihr der erste Versuch nur teilweise 
gelang, indem nur die F ingerspitzen dem Beile zum Opfer fielen, 
hieb sie sich, um ganz arbeitsunfähig zu sein, die Finger bi« 
bi« zur Wurzel ab.

Uebungen fü r niederösterreichische Land- 
Schmiede und -Schlosser im Reparieren von 
A utom obilen. Um für den Automobilbeirieb erwünschte 
Riparaiurgelegcnheiten außerhalb Wien» zu schaffen und zugleich 
für die Land-Schmiede und -Schlosser eine neue Erwerbsquelle 
zu erschließen, wird der unter der Patronanz des Oesterreichischen
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Automobil-Klubs fteherbe A u t o m o b i l .  Techn i scheVer e i n  
Uibungen im Reparieren von Automobilen im Rahmen der 
Ausstellung für die Handweikstcchnik in Wien veranstalten, 
welche die nötigen Behelfe zur Durchfühlung derartiger R para- 
inren in reichem Maße darbietet. Diese Uebungen dauern bei 
Cäanz'agSurbeit vier Wochen; minderbemittelten Schlossern und 
Schmieden sann die Teilnahme durch Gewährung von S t i p e n ­
d i en  erleichtert werden. Die näheren Bedingungen und das 
Uebungsprogramm sind von der Geschäftsstelle des Automobil- 
Technischen Verein». Wien IX/*, Severingasse 9, kostenfrei zu 
beziehen. Da die Uebung'n voraussichtlich schon am 9. Dezember 
d. I  beginnen weiden, müssen die Anmeldungen ba l d i gs t  
erfolgen.

** A usw eis der Bestgewknrier beim Südm ark- 
Kranzlschießen.

1. Kranzl am 11. November 1907.
1. Best Herr I  Hierhammer mit 11/2 Teiler.
2.
3.

F Zilterbart 
F. ttirem

6 Va 
8 '/-

Kreisbtst Herr A. Zeillingcr mit 18 Kreisen
2. Kranz! am 18. November 1907.

1. Best Herr I .  Waas mit 8'/% Teiler.
2. „  „  R Schwaiger „  16'/* „
3. „  „  Kalteis „  19 '/, „

3. Kranzl am 25. November 1907.
1. Best Herr I  Blaschko mit 6 '/4 Teiler.
2. „  „  R. Schwaiger „  9
3. „  „  A. Zeltlinger „  12 „

KreiSbcst Herr A. Rasch mit 19 Kreisen.

** K ranz lsch ieß en  deS V e te ra n e n  - K o rp S .
4 Kranzl am 24. November 1907. 1. Best Herr Karl
Wahsel. 2. Best Herr Alois Doroika. 3. Best Herr Joses 
Kögl. 4 Best Herr Franz Hofstätt er. :— 1. Kreisbest Herr 
Karl Wahfel. 2. Kreisbest Herr Ferdinand Wimmer.

"  M u s e u m  in  W a td h v s e n  a. d. UbbS. Dem 
Museum in Woidhofen a. d. M bs wurde zugewendet: Von
Herrn Dominik Schneck in Waidhofen a. d. Ubbs: 1 Holz- 
gestell mit 2 Glaskugeln (sog. Schusterkugeln); von Herrn 
Anton W e d l  in Waidhofen a. d. Dbbs: ein auf der Hahnl-
reitwiese gefundenes alles Hufeisen; von Herrn Karl F r i e ß  
in Waidhofen a. d. Dbbs: 1 Oelgemälde (Porträt). 1 M edailll; 
von Herrn Karl Lege r e r  in Gresten: 6 alte Färber-Model; 
von Frau M . F o rs t hu der in Waidhostn a. d. Dbbs : 1 de 
malte alte Theekanne aus Pv'z llan; von Herrn Joses Hi er» 
Hammer  in Waidhofen a d. M bs 2 alle Pferdegeschirre 
mit geschnitzten Köpfen und 1 Schlitten; von Herrn Karl 
B u r g e r  in Wten: 1 Schweizer Ärmeegewehr. 1 Zehnguldea- 
Kosfuthnote; von Herrn Levvold und Frau Marie F ö r s t e r  
in S t. L,onhard a. W ald: 2 Ztnnkannen, 1 Porzellankrllgel, 
1 SteingutkrügU mit Zinndeckel, 1 Flasche mit alter Malerei,
1 Schüssel aus Allwieneiporzellan; von Herrn Jakob W a g n e r  
in S t. Leonhard a. W ald: 1 alte R tier Pistole mit Feuerst.in­
schloß ; von Frau Betly Z e i l l i n g c r  in Waidhofen a. d. Dbds:
2 alte Fächer mit Handmalerei, 1 fossiler Zahn; von H rrn 
Artur Kopetzky in Waidhosen a. d. M b«: 1 Zinkplatte mit 
dem Stich des von Friedrich Schisfner in Noten gesetzten „Waid- 
hosner Senfenschmiedmarschts von 1532"; von Frau Magdalena 
W o l k e r « I o r f e r  in Waidhofen a d. Dbbs : 1 färbiges 
Glas mit Bemalung und Glatperlen; ve/n Frau I  S t e i n -  
Hache r in Höllenstein: 1 Porzellankanne und l  Steinqutteller; 
von Herrn I .  H ö r i t z a u e r  in Waidho'en a. d. Ib b « : 2 
Münzen; von Realschüler Karl Böhm in Waidhosen a. d. Jobs t 
1 Medaille aus Z inn ; von Realschüler Hermann W i n z e r  
au» S t. Pölten: 2 Münzen; von Herrn Karl B a d e r  in 
Waidhofen a. d. M b « : 21 diverse Münzen ; von Herrn Johann 
W i n k l e r  in Waidhofen a. d. Dbbs: 7 Münzen; von Herrn 
Franz K u d r n k a  jan. in Waidhosen a. d. Ib b « : 2 Medaillen 
und 3 Stlbermünzen; von Herrn Adolf Bisch u r in Waid- 
hosen a. d. M b « : 8 Stück Münzen; von Frl. Cz i choweky 
in Waidhosen a. d. M b« : 14 diverse Münzen; von Herrn 
D r. E. M . T h o m a s  in Wien: eine auf seinem Besitze in 
Unterzell ausgegrabene Spirale aus Bronze; von Herrn A. 
von He n n e b e r g  in Waldhosen a. d. M b l : 1 Nähmaschine 
ältesten Systems; von Herrn Prof. Hugo S cher bäum in 
Waidhofen a. d M b« : 1 Buch (Erstausgabe von Körner» 
„Leyer und Schwert"); von Frau Mathilde Ede r  in Waid- 
hosen a. d. M b » : 1 Aquarell, Waidhofen a. d. Mb» um die 
Mitte de« XIX Jahrhundert«, dann 2 Münzen; von Herrn 
Georg L e i c h l e n mü l l e r ,  Gastwirt in Waidhofen a. d. M b « ; 
1 Kalender vom Jahre 1793; von Frau Elise Schl e i cher  
in Waidhofen a. d. M b«: 1 altes Heiligenbild; von Herrn 
Anton We d l  in Waidhosen a. d. M b » : 1 Frauenhaube; dost 
Hertn Franz Schober  in Waidhofen a. d. M b « : 1 äste 
vollständig au« Holz gearbeitete Uhr mit Schlagwerk; von Herrn 
Johann B r u n n  st e i ne r  in Höllenstein : 1 Aquarell, darstellend 
die Mbsflößerei; von Herrn Eduard N os ko in Waidhofen 
a. d. M b « : 1 Medaille; von Herrn Bernhard P r e y l e r 
in Puchberg: 1 alter Korbdegen; von Herrn Ferdinand 
Schnet z i nge r  in Waidhosen a. d. M b « : 1 eiserner Helm 
(Sturmhaube)

** R ic h t ig s te llu n g .  I n  dem Berichte Über die 
Landes-Oberrealschuie in der Nummer vom 23. November ist 
insofern ein Irr tu m  unterlaufen, als es statt: Die Anstalt 
zählt dermalen 223 Schüler 3 23  heißen soll.

**  (Ein bew ährtes  H u s te n m itte l. Wir machen unsere geehrten 
üejet auf „H e rb  a b n p « Unterphosphorigsauren K olk-E isen- 
S irup" aufmerksam. Dieser feit b8 Jahren von zahlreiche» und hervor­
ragenden Aerzten erprobte und empfohlene Brustfirup wirkt husten- 
stillend und schleimlösend, sowie Appetit und Verdauung anregend, 
durch seinen Gehalt an Eisen und löslichen Phosphor-Essen.Salzen 
ist er überdies für die Blut- und Knochenbildung sehr nützlich. Herbabnh s 
Kalk-Eisen-Situp roiib seines Wohlgeschmackes wegen sehr gerne genommen

und selbst von den zartesten Kindern vorzüglich vertragen; derselbe wird 
nur in Dr. Hellmonn's Apotheke „Zur Barmherzigkeit" in Wien V II 
erzeugt, ist jedoch in allen größeren Apotheken vorrätig.

**  D ie  besonderen antiseptischen (Eigenschaften der 
Bestandtei e der Prager Haussalbe aus der Apotheke des B. Fragner, 
k. k. Hoflieferanten in Prag, bedingen die erfolgreiche Wirkung auf die rasche 
Vernarbung von Verwundungen verschiedener Art. Die Salbe eignet sich 
vorzüglich zum Bedecken derselben, da sie selbe vor jeder Vernnrein gung 
schützt und aus dieselben kühlend und schmerzstillend einwirkt. Dieses vor­
zügliche Hausmittel ist auch in der hiesigen Apotheke erhältlich.

Hustende machen wir aus das Inserat Mer T h i m o m e l  
S c i l l a e ,  ein von Aerzten oft verschriebenes, bewährtes Präparat auf­
merksam.

Straf-Cbrooflt
des t  k. kreirgerlchke; Sh költeo.

U rteile Am  6. N o v e m b e rKorb Josef, Taglöhner 
aus Krems, Sittlichkeitsverbrechen, 8 Monate schweren 
Kerker. Schiffner Anton, Bauerssohn aus Preinsberg, 
Diebstahl, freigesprochen. KloibHofer K arl, Knecht aus 
Maierhöfen, Sittlichkeitsverbrechen, 14 Tage schweren Kerker. 
Kopf Georg Richard, Bäckergehilfe aus Speyer (Bayern), 
Betrug, f Mache Kerker. Kreutzer Engelbert, Glasermeister 
aus Heiligenstadt, Uebertretung der leichten Körpetbe- 
schädigung, M Tage Arrest. Matejka Franz, Ziegelschläger 
aus Tulln, gefährliche Drohung, 6 Monate schweren 
Kerker. —  Am  9. November; Pichler Rudolf, Taglöhner 
aus Waidhofen a. d. Pbbs, Diebstahl, 2 Monate schweren 
Kerker. Fischer Franz, Hilfsarbeiter aus Wilhelmsburg, 
Diebstahl, s Woche Kerker. Althuber Juliana, M agd aus 
Altenhofen, Diebstahl, (4 Tage Kerker.

Urteile. Am  20. November: Janaufchef Franz,
Gärtner aus Jeutendorf, Uebertretung der Trunkenheit, 
1 M onat Arrest. Hammerl Josefa, Dienstmagd aus Frei» 
ningau, falsche Zeugenaussage, 14 Tage Kerker. Atzenhofer 
Friedrich, Schuhmachergehilfe aus Haag (N.-Ve.), Diebstahl, 
1 Woche schweren Kerker.

kivgesevller.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

, ,  ,  •  1 , ,  nur direktI chwar,, weiß

„Henneberg-Seide“ -  »■««" “ SS
f Blousen und Roben. Franko und schon verzollt ine Hau» geliefert. 
Reicde Muilerauswahl umgehend. Seidensabrikant Henneberg,  Zürich.

G e e h r t e r  H e r r  R e d a k t e u r !
I n  der letzten Nummer Ihre« geschätzten Blatte« vom 

23. d M . versucht ein Mitglied de« MännergesangSvereitte« 
die über da« lichte Ä  sangSvereinS-Konzert gebrachte Rezension 
ul« undank bar ,  u n w a h r  und für denselben b e l e i d i g e n d  
hinzustellen Gestalten Sie Ihrem ständigen Konzert-Bertchi- 
erftatter, zu dieser Kritik einer K r i t i k  in objektiver Wetse 
Stellung zu nehmen und da« anzuführen, roa« notwendig erscheint, 
diese ganz ungerechtfertigte Beschuldigung zu entkräften.

In  der am Donnerstag den 14 d. M . stattgehabten 
Gesangsprvbe d>« MänuergefangSvereines hat sich Ih r  8 ncht- 
crftattcr als 13 jährige« ausübende« Mitglied des Vereine« 
erlaubt, auf gewisse Mängel hinzuweisen, welche den itiua« 
minderen Ausfall des letzten Konzertes in musikalischer Bezi>hnng 
zur Folge hatten. Fast sämtliche anwesenden Sänger stimmten 
mit Ausnahme de« Herrn Vorstandes den ruhig und sachlich 
angeführten Ausführungen des Berichterstatter« zu, anerkannten 
rückhaltlos, daß die Auswahl der Chöre keine glückliche und 
die musikalische Durchführung keine besonders gute war. Mehrere 
Sänger, darunter auch der zwe i t e  Ch 0 r i ne i s t er  de« 
Ve r e i n es ,  pflichteten den Ausführungen des Redners bei, 
bestätigten also das, was derselbe mündlich im Vereine und 
schriftlich in der Rezension gesagt hat. Wenn nun der Einsender 
der letzten Notiz den Saalverhältnissen und der schlechten Küche 
und Keller des Hoteliers sowie dem minder guten Besuche des 
Konzerte« einzig und allein die Schuld für den minderen 
musikalischen Ausfall des Konzerte« in die Schuhe schieben will, 
so ist das —  offen gesagt —  eine Naivität, die man dem 
Einsender, der sich offenbar auf fein musikalisches Verständnis 
viel zugute tut, nicht hätte zutrauen sollen. „Nein, lieber Ein­
sender, nicht bas schlechte Bier, nicht der kühle Saal, sondern 
die schwierigen, heiklen, undankbaren Chöre und die daraus 
resultierende Unlust der Sänger zum Singen trugen die Schuld 
an der minderen Leistung und der kühlen Ausnahme durch das 
Publikum." Rez-nsent hat keineswegs bestritten, daß Schumann'« 
„Die Rose stand im Tau", Abt'« „Waldabendschein", Kremser'« 
„ Im  Winter" und die alten „Minnelieder" nicht schön und 
musikalisch wertvoll sind, aber gebracht  wurden sie nicht so, 
daß Sänger und Publikum daran ihre Freude haben konnten 
Das ist der strittige Punkt, bei dem sich Behauptung gegen 
Behauptung gegenüberstehen. Wohl war sich Schreiber dieses, 
als mehr als zwanzigjähriger ausübender Sänger, dessen bewußt, 
daß der Verein bereits einzelne Werke von Abt, Storch, Wein- 
wurm, Engelsberg re. zur Ausführung gebracht hot, wollte damit 
ahtr nur sagen, daß beispielsweise Engelsberg außer seinem 
Chore „ Im  Dunkeln", Abt seinem „Waldabendschein" re. auch 
noch andere Männerchöre komponiert haben, die im Archive 
des Vereine« ein beschauliche« Dasein führen und oftmals gegen 
minderwertiges Machwerk moderner Komponisten zurückgesetzt 
werden. Wenn sich Berichterstatter erlaubt hat, die jetzigen 
Herren Chormeister, deren Fleiß und musikalisches Können er 
rückhaltlos anerkannte, auf die Tätigkeit der früheren Herren 
Chormeister aufmerksam zu machen, so ist dies wohl keine Beleidigung, 
sondern ein gutes R chl der Berichterstattung, da« wohl nirgend

anderswo eine solche Schmälerung erfährt, wie dies durch die 
Kritik des Herrn Einsender« geschehen ist.

Berichterstatter glaubt sich der Öffentlichkeit gegenüber 
verpflichtet, dieser feiner Meinung Ausdruck zu geben, um nicht 
den Anschein zu erwecken, als ob feine Rezension unwahr und 
er vor einer Entgegnung feige die Flucht ergriffen habe.

Für die Ausnahme dieser Z'ilen bestens dankend, zeichnet
ergebenst 

J)er Aerichlerstatter W.

Für Wfiiüirinker
zur Mischung des Rebensaftes!

M M L -

M natürlicher 
  alkalischer.

ss ■*>;

neulransirt die 
Siiure des Weines 

angenehm prickelnder 
Geschmack. Kein Färben 

des Weines.

Um Untersolllebengen vorzubeugen, werden dte p. t  Kon­
sumenten von „Mettonle Glesshflbler“ gebeten, die OrigtniMaiehe 
Weiihtlbler ßauerbrrron bei Tische ver Ihren Augen offnen »n lauen

Zwei freunde, die man gern im Sommer vergisst,

•  sann,] man im Winter nicht entbehren: den Ofen und Faps echte 
Sodener Mineral-Pastillen. Wie man Holz und Kohlen für den 
Winter in den Keller schafft, so sollte man die Hausapotheke ordentlich 
mit Fahs echten Sodener Mineral-Pastillen ausstatten, damit man

•  den Kindern täglich einige zur Schule mitgeben kann und daß man 
FahS echte Sodener zur Hand hat, wenn eine der stündlich mög­
lichen Erkältungen schnell und obendrein bequem bekämpft werden

■....... soll. Sie laufen „Fahs echte Sodener" in jeder Apotheke, Drogen-
und Mineralwasserhandlung für Kr. 1.25 die Schachtel. Achten 
Sie jedoch strenge daraus, daß man Ihnen keine Nachahmung, sei 
sie mit oder ohne Geschmacksznsatz, ausschwatzt.

Generalrepriisentanz für O e s te rre ich -U n g a rn :
W .  T h .  G un tze rt, W ie n  I V . .  Große Neugasse 27.
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Bis zum letzten Stückchen behält

Schieht’s Blum enseife
IST r .  © 5 0

ihre milde und doch wirksame Reinigungskraft. 
Feinste Toilatteseife. Ueberall zu haben.

4

Ssaetztloh gescMtzt!

ICH DIEN

Allein echter Balsze 
■ u torM ud’le M
Jl.TI>itrrftsp««rada 

l i t e i o - S e a i * * .

Jede Nachahmung strafbar! 

A lle in  echt is t

T h i e r r y ’s B a l s a m
m it der grünen Nonnenschutzmarke. 18 kleine #*## #  
Doppelflaschen oder 1 große^ ̂ t jia C jU fd )«  » t t  # *#*##

T h ie r ry ’a Zen tifo lien sa lb e
«egen alle noch so alten Wunden, LntzüudunO»#, G e»  
«tzungen rc. 8 Tiegel K  S.60. Bersendun, um« ##### 

Nachnahme oder V orausanw etsnni.

>if!< Seiden Kausm itte l ftud «C» H< H fitu  iH H i w t  
»nd attöe rühmt.

Bestellungen ad resste« mm# tm ;

A p o th  A . T h ie r  r y  h l P regnsda
bei Rohitsch-Gauerbrnnn.

Depot» in  den meisten Apotheken. Broschüren m% 1« 
vrttz tna l-D ankhhreSe» gra ti»  n k  pm#ko.
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( S n n h t t r p f f p r  ? Der wahre Wert und die Brauchbarkeit 

* eines Verlosuugsblattes liegt in seiner 
jeden Zweifel ausschließenden Verläßlichkeit; denn solche von zweifelhafter 
Richtigkeit — und leider gibt es deren genug — sind nur geeignet, das 
Publikum irrezuführen. Daher kommt es auch, d-ß M il l io n e n  K ro n e n  
derzeit in  «nbehobenen T re ffe rn  brach liegen und daß das Publikum 
noch immer viele längst gezogene und verfallene l'ose besitzt, dabei ahnungslos 
auf die Gunst des Glückes wartend! Den Besitzern von Losen und verlos­
baren Obligationen empfehlen wir das in D ra g  erscheinende, einzig ve. - 
läßliche Verlosungs- und Finanzblatt „MERGUR“ , P ra g , G raben N r .  14, 
das mit 1. Jänuer 1908 bereit« den 28 . J a h rg a n g  eröffnet. Dem in 
Prag erscheinenden „MERGUR“ gebührt vor allen anderen Verlosungsblätlern 
der Borzug, nicht allein wegen der Raschheit, mit der das Blatt sofort nach 
jeder wichtigen Ziehung erscheint, sondern auch wegen der unbedingten V er­
läß lichkeit seiner Ziehungslisten, die nur auf Grund a m tlich e r D a te n  
und zwar mit der größten Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit zusammengestellt 
werden. Der „MERGUR“ bringt aber nicht allein die Ziehungslisten aller 
in- und ausländischen Lose, P fandbrie fe , O b liga tione n  rc., 
Restanten- und A m ortisa tions lis ten , Couponauszahlungs- 
Tabe llen , Verjährungsausweise u. a. m., sondern auch Berichte 
über alle finanziellen Ereignisse. — Die Stornierten des „MERGUR“  erhalten 
als P rä m ie  — ohne jede N achzahlung — mit der Neujahrs­
nummer 1908 das R e s ta n te n -Ia h rb n ch  a lle r b i -  31. Dezember 
1907 gezogenen un> »«behobenen Lose, P fa n d b rie fe , P r i o r i ­
tä te n  und sonstigen verloS barcn  O b lig a tio n e n , den Universal 
V erlosungs-K a lender für das Jahr 1908 sowie einen Verjährungs- 
Schem atism us rc. Jtder Esseltenbesitzer kann sich dmch einmaliges 
Nachschlagen dieses Werkes Überzügen, ob seine Lose, Pfandbriefe oder 
Obligationen in allen bisherigen Ziehungen schon gezogen wurden oder 
nicht. — Das ganzjährige Abonnement samt Zustellung beträgt für 
die österr.-ungar. Monarchie n u r  K 6 —, die an die A dm in is tra tion 
des „MERGUR“ P ra g , Graben N r. 14 (am bequemsten mit Post­
anweisung) einzuschicken sind. 3—1

Kronprinzessin Ste lanie

kan nt

^ n a t ü r l ic h e r  afcaL

„ , JJAUERBRUNN
T a fe lw a s s e r e rs te n  R ang es . B e w ä h rte s  
Heil Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften ns.w V orrä th ig  in allen Mineralwasser 
handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

A aaptnlederläge fELr W aidhofen nnd U m gebung bet d es  H w  J Ise r t*  
P a u l, A potheker, G ottfried  F rim  W itwe,

Vom ßäcbertisd).
lie b e r M a d a g a ska r, d ie , , In s e l der w ild e n  S chw e ine ,"

die trotz ihrer Entfernung gar nicht so abseits von unserem vaterländischen 
Interesse?liegt und deren Boden von einer ganz ausgiebigen Portion Blutes 
unserer Landsle-ute.-durchtränkt ist, enthält das soeben erschienene Heft des 
X V II. Jahrganges von „Oesterreichs i l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  einen 
oochinteressanten kulturhistorischen Artikel, der mit einer großen Anzahl von 
Original-Illustrationen ausgestattet ist. Die 50. Wiederkehr des Todestages 
des „letzten Romantikers", Eichendorfs, wird in einem stilvollen Essai Rechnung 
getragen. Aus dem reichhaltigen literarischen Inhalte des Heftes ragt die 
Novelle: „Venu» runter" aus dem antiken Griechenland durch Inhalt und 
Form ganz besonders hervor Aus der Fülle des aktuellen Bilderstoffes seien 
hervorgehoben: Bier fürstliche Geschwister, die vier Nationen angehören; 
Das neue Schillerdenkmal in Czernowitz; Kaiser Wilhelm in London; Ein 
österreichisches Besitzt um des verstorbenen Prinzen Arnulf von Bayern ; Zum 
60 jährigen Bestandesjubiläum des Wiener Zentralkrippenvereines; Der 
Schmuck der weiland Königin Henriette von Belgien, deren Versteigern g 
aufgeschoben wurde; Das in Preßburg enthüllte Denkmal der heiligen 
Elisabeth; Die erste chinesische Studentin in Berlin; Das Schachspiel der 
Zukunft; Ein Wunderbauwerl der Renaissancezeit u. v. a. Das Abonnement 
auf „Oesterreichs Illustrierte Zeitung" kostet inklusive der selbständigen Kunst- 
Zeitschrift „Kunst-Revue" vierteljährig K 5.—. Probehefte gratis und franko 
durch die Administration Wien, VI. Barnabitengasse 7 und 7a.

,,D e r  S te in  der W eisen 44 Es war ein glücklicher Gedanke 
der Schriftleitung dieser beliebten populär-wissenschaftlichen Halbmonatschrist, 
ihren Lesern eine Anleitung zu geben, wie man mit den denkbar einfachsten 
Hilfsmitteln imstande ist, einen ganz brauchbaren Situatiousplan herzustellen. 
Wer nicht Geodät ist, steht einer solchen Aufgabe ratlos gegenüber. Hier 
ist also etwas recht nützliches den Lesern der Zeitschrift vermitte.t. Der Auf­
satz ist reich illustriert. I n  dem vorliegenden Hefte (dem 23. des 20. Jahr­
ganges) befinden sich außerdem mehrere gediegene Abhandlungen! „Was ist 
Aether", „Die Mechanik der Gestirne" nach den Studien und Experimenten 
Robert Schindlers in Luzern (8 Abbildungen), „Die Rekonstruktion oer 
Weingärten" (9 Abbildungen), geographische und bautechnische Beiträge und 
der Schluß des spannenden Romanes „Der Leuchtturm am Ende der Welt". 
Außerdem zahlreiche kürzere Mitteilungen. Immer interessant und vielseitig 
warm seit jeher die Vorzüge des „Stein der Weisen" (A. Hartleben's 
Verlag, Wien und Leipzig) und diesem Umstande verdankt er wohl seine große 
Popularität. Interessenten seinen darauf verwiesen, daß sie Probenummern 
auf Verlangen von jeder Buchhandlung erhalten.

W u n d e r an S chönhe it und Geschmack repräsentieren kie 
entzückenden Kostüm-Genrebilder, die uns die neueste Nummer des ton­
angebenden Weltmodenblattes „Große Modenwelt" mit bunter Fächervignette, 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57, vor Augen führt Und wie 
billig kann sich jede Dame, auch die ungeübteste, diese kostbaren Toiletten 
mit Hilfe des mustergiltigen Schnittbogens herstellen I Fürwahr, ein Versuch 
lohnt! Abonnements aus „Große Modemvelt" mit bunter Fächervignette 
(man achte genau auf den T ite l!) zu 1 K 50 h vierteljährlich nehmen 
sämtliche Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. Gratiö-Probenummern 
bei ersteren und der Hauptauslieferungsstelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf 
Lechner & Sohn, Wien 1., Seilerstätte 5.

Am Stammtisch.
„Jetzt Ham'« me schon glaubt, den Ausgleich ife fir 'l

nb sän'» schun den Zeiluugen vull g'wescn, wer'« den bessere
ö'schäft dabei g'macht hat, aus anmot ife den ganze Aufregung 
ist umesunst g'wesen. Den Ausgleich ife den reinste launisches 
chbrant", sagte Watzlawek, al« er bei feinen Freunden Schaib- 
iuer und Spitz am Stammtisch Platz nahm.

„WaS für a Hydrant is bös?" fragte verwundert Schall» 
mer. " „Von au Gas- und Wassahydranlen hab i scho was 
'hört, oba von an launischen Hydranten no nia."

„D m  ise doch den grüße Viech, was hat'« soviele Köpf

g'habt und mann’« me ane Kurf hat’« wegg'schlagen, san's an 
ganzes Menge neuebe miede g'wachsen," rief gekränkt Watzlawek

„E r m-int die „ternäischc Hydra," mischte sich Spitz 
d'rein. „Da hat er n'chl so unrecht, die hat auch eine Menge 
Köpfe gehabt und für jeden abgeschlagenen Kopf sind wieder 
eine Unzahl neue gewachsen. Der Vergleich ist nicht schlecht, 
der Ausgleich hat auch zvviele Kopfe und die Ungarn möchten 
gerne auch den Kroaten die Köpfe abschlagen, aber dafür wachsen 
ihnen wieder zu viel Oppositionsköpfe, die den ganzen Ausgleich 
auffressen. Jetzt haben sie dafür da« Ermächtigungsgesetz erfunden, 
damit der Ausgleich keinen Schaden leidet. Wozu die Minister 
vor einigen Monaten .so- oft hin und her gefahren sind, weiß 
ich nid t. Zuerst hat man gefürchtet, daß der Ausgleich überhaupt 
nicht zustande kommt, endlich war er schon fertig, fangen die 
Magyaren mit die Kroaten an und alle» ist wieder pfuisch."

„M a  kennt sie wirkst nimmer au«, statt daß froh waren, 
daß a Ruah war, fangen'« wieda an. Do Menschen könnan 
halt kane zwa Minuten ohne Streit sein. I n  Ungarn rasen 
sa si mit dö Kroaten umanand und in Oesterreich gehl'« aus 
dö Universitäten los. Statt daß ma froh sän, mann’« Ausland 
von unsere Hochschulen was halt und a jeder berühmte Professor 
schaut, daß er an a Universität nach Wien summt, schimpfen’« 
bei uns wiar dö Rohrspatzen auf dö Professoren und lassen ka 
guai's Haar an cahua. M it dö allen Weiber kann ma höchstens 
in da Lotterie an Ambo machen, aba dö Leut kurieren muaß 
ma do den Professoren überlassen, sunst kummat ma no so weit, 
daß a jeder Dürrkräutler a Operateur wird. Vielleicht könnt 
ma bei uns so wiar seinerzeit in Deutschland 'S G'sundbeten 
einsühr'n, da brauchest na übahaupt ka Medizin mehr. Ma 
sollt si liaba kümm-rn, daß der Notstand aufhört, daß dö 
Steuern billiga wer'n und daß für dö klan Grundbesitzer wa» 
g'macht wird, damit dö nöt so in d' Schulden einikumman. 
Der Bauer, der seine Lebensrnitteln an dö Spekulan'en verkaufen 
muaß, sollt selba vakaufen. Dö Bauern sollten si organisieren 
und selba vakaufen, da möcht dann der Lebenlmittelwucher auf­
hören und dö Bauern könnten a selba leben. Im  Miltelalter 
waren die Bauern Leibeigene von irgend all Grafen, ber’S bis 
auf dö Haut aufzogen hat, heut sän'« eigane Herrn, dö von 
dö Großspekulanten auSzog'n wer’n, den Unterschied von damals 
und heut maß i nöt."

„Den ise das schwarze Kabinet," rief Watzlawek.
„Wannst heut no amol mit so vadrahte Wörter daher- 

summst, wo ma nöt maß, was D ' elngli sagen willst, dann 
schau D i an."

„Den ife ja ganz richti, in Portugal ise jetzt an schwarze 
Kabinett, was alles Briese öffnet. Man will'« doch burt den 
ganze Munarchie stürzen, fugar mit den Bumben fangen'« schun 
an, in'« Theater Sun Carlo« Ham'« au Attentat verüben 
wullen'«, abe man ise nuch früher d'raufkummen und e« sän'« 
an Menge Leut verhaftet mut’n. Weil'« in Rußland jetzt den 
Duma ganz friedlich Ife, saugte es in Portugal an. Den 
Bumbenschmeißerei mutze an Krankheit sein "

„Das ist eine traurig? Krankheit, diese Menschen kommen 
mir wie Wahnsinnige vor, denn wegen einer Person, die so 
ein Wahnsinniger um's Leben bringt, werden gleich taufende 
Menschen gefährdet."

„Da« ise g'rad su wie in an'« Krieg, da wirde uft 
auch wegen an'« Spennadelkupf an grüße langmächtige Krieg 
g'macht und viele tausend Suldaten, was gar nix dafür können, 
müssen'« den Leben lass n "

„Dös 1« ganz was anders, für’« Vaterland muaß ma 
oll's tuan und 'S M ilitä r muaß heut da sein, wann alle 
Staaten amol neusten, dann brauchen ma's a nöt, wann aber 
a Kriag ausbrich, muaß a jcda fein Mann stell'n, sunst sän 
ma valui'u und wegen anet Kleinigkeit wird sobald in kan 
Staat a Kriag ausbrechen, da hat un« Rußland scho a zu a 
gual's Beispiel gcb'n."

„Ich glaube, daß überhaupt kein Krieg m<hr kommen 
kann," mischte sich Sp tz d'rein „Es soll nur sonst im Innern 
Ruhe sein und man soll nicht unnötig das Volk geg nfeltig 
aufhetzen, das führt zu nicht« Gutem. Unsere LebenSverhältuisse 
sind ohnedies so trifte, daß jeder geringste Anlaß die Gemüter 
erhitzt."

„Den Erhitzung wirde sich schun geben, an bisst streiten 
schad nix, den Leut müssen'« sich den Wahrheit in'S G'sicht 
sagen, damit« den Airger nicht schlucken, sunst kannten (’ ja 
nuy den Gelbsucht kriegen'«."

„Dö (ringt höchstens dö Bevölkerung, wann f  siecht wiar 
alias bei uns zum Schaden für'« Volk auSg'nützt wird," rief 
Schaiblauer ärgerlich.

„Reg' Dich nur nicht auf, e« wird schon alle« wieder 
besser werden, die Lebensrnittel billiger, die Steuern kleiner und 
Dein dicker Bauch größer."

Ra, der hat mit da Teuerung nix z'iuan."

suis aiter W ell.
— Schönes Herbstwetter ließ in diesem Jahre 

wenigstens die hackfruchternte ohne Störung verlaufen, 
nachdem leider vielerorts die heu- und Getreideernte stark 
gelitten hatte. Auch die Herbstsaaten konnten recht gut ein­
gebracht werden. Angesichts der bisherigen unbeständigen W it­
terung erschien es jedoch ratsam, sich bei der Feldbestellung 
größtmöglicher Eile zu befleißigen. Ls ist daher vielfach unter­
blieben, die für die Körnerbildung so wichtige Phosphor­
säurebeidüngung als Ergänzung zum Stallmist zu geben. 
Dies kann jetzt auch bei leichtem Frost oder Schnee durch 
eine Kopfdüngung mit Thomasmehl noch nachgeholt 
werden.

Die Leitungen der Frauen- und 
Männerortsgrnppe des Deutschen Schnl- 
vereines sagen der Bewohnerschaft von 
Waidhofen und Zell den wärmsten 
Dank für die zahlreichen und schönen 
Spenden zum Glückshafen beim Schnl- 
vereinsseste. Ebenso danken sie herzlichst 
dem Festausschüsse, vor allem Frau 
Direktor Büchner und Frau Reichen­
pfader für die großen Opfer an Zeit 
und Mühe, welche sie dem Vereine 
gebracht haben.

Vv-vWyi/ <y-vkn
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Echt nu r 
in  Drigumtpaheten 

m it dem Namen 
Kathre iner.

Der stark aufregende 
Bohnenkaffee sollte non 
niemand unvermischt ge­
trunken werden I

Kathreiners 
Kneipp-Malzkaffee 

hat sich allein als der beste 
Zusatz bewährt, der terch 
verdaulich, nährkrästig 
u. blutbildend 
die Gesundheit ^  \
fördert. X . >.

Kinder 
sollten nur an 

Kathre iner 
gewähnt werden.

628 1 - 1Eine Zimmer-Garnitur
ist auch einzeln billig zu verlausen. H ob er M a r k t  Nr. 14.

Verloren! 629 1 — 1

Sonntag den 24. November ist von Z .ll 618 zum Staat«» 
bahnhose ein Hirschbarl verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denselben in unserer Buchdruckerei abzugeben.

Erklärung.
Herr P ius M ü h l w a n g e r  j u n ,  Hausbesitzer in 

Vpponitz, hat mich beim k. k. Bezirksgericht Gaming 
wegen Lhrenbeleidigung geklagt, weil ich mich über ihn 
gegenüber seinem Vater und dann in Anwesenheit mehrerer 
Gäste in meinem Gastzimmer in ehrenrühriger Weise ge­
äußert habe.

Da für mich nicht der geringste Anlaß vorlag, Herrn 
Mühlwanger zu beleidigen, vielmehr seine Achtbarkeit auch 
für mich außer allem Zweifel steht und ich mich nur in 
der Aufregung dazu habe hinreißen lassen, von ihm in 
despektierlicher Weise zu reden, so erkläre ich hiemit, daß 
ich meine Handlungsweise aufrichtig bereue, Herrn P ius 
Wühlwanger wegen der ihm zugefügten Beleidigung um 
Verzeihung bitte und da Herr Nlühlwanger sich auch von 
m ir dazu bestimmen ließ, m it Rücksicht auf die ihm von 
m ir geleistete Abbitte die Klage zurückzuziehen und auf 
meine Bestrafung zu verzichten, ihm für die m ir hiemit 
bewiesene Nachsicht meinen Dank abstatte.

G ö s t l i n g ,  am sst. November (st07.

Aases Käfer.



Nr. 48. »Bote von der Mbs.* 22. Jahrg.

Futterbereitungs Maschinen
fffäcfcsler
Hübenscbneider 

Schrotmühlen 
Futterdämpfer 
Jauchepumpen

fabriziei en und liefern in neuester u. bewährter 
Konstruktion

fffi. d fiayfartfi
Fabriken landwirtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke

W ien II., Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. 461 12—2

Vertreter und Wiederverkäufen erwünscht.

i .  Z. E. 177/7 
14

Edikt.
Schutzmarke: „Anker-

Liniment Capsici comp,
Das Edikt bilrefftnb die Versteigerung des Bäckerhause« 

in Strohmaik! bei Nüsliing, Einlagezahl 72 Grdbch ©öftlirg, 
vom 6. November 1907, E 177/7— 11, wird dahin abgeändert, 
daß die Versteigerung am 17. Dezember 1907, um 10 Uhr 
vormittag«

an Ort und Stelle
stattfinden wird.

K . k. Bezirksgericht Ham ing, Abteilung II 
am 19. jlovembet 1907.

615 l —i  D r. H a e rd tl.

«rlatz fflt

A n k e r - P a in - E x p e l le r  I®
if* «s» fAman«Mff<whtf ittih AÜsoitMth  ̂ p~

I
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende f,n 
Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 K vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten HauS-

 mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln m i t __
W| unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher, stV 

  das Oriainalerreuanis e r f in F l£ lw  —

i .  3  E. 177/7 
14

B.

292 4 0 -6 Drei Gulden
k o s te t  e in  P o s th is te l  b ru tto  5  K g . scliön s o rt ie r te  Abfall-Seife: 
Veilchen, Bose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, kürsich 

, blfite, LUienmilch etc.
"Versand g e g e n  N a c h n a h m e  d u rch

Bohemia-Parfümerie Bodenbach a. E., Weiher 25.

In  der Exekutionssache der Sparkasse Goming, vertriten 
dnrch Sontob fironoroettcr, k. k. Notar in Gaming, gegen Josef 
und Johanna Pollhammer an der Schütigrub 9tr. 14 in 
Strohmarkt zu Göstling peto 2000 K V. a, wird über ein- 
berständlichen Antrag der beireibenden Sparkassa und der auf 
der zu versteigernden Liegenschaft pfandrechtlich sichergestellten 
Giäubigerin Viktoria Reichenpsader angeordnet, daß die Ver­
steigerung der Realität „Bäckerhaus in Strohmarkt bei Göst­
ling, Emlagezahl 72, Grundbuch Göstling" am 17. Dezember 
1907, vormittags 10 Uhr, nicht im Gerichtshause in Gaming, 
sondern

an Ort und Stelle
stattfindet, weil dies zur leichteren Erzielung höherer Anbote 
zweckdienlich erscheint.

K . ft. Bezirksgericht Kam ing, Abteilung II, 
am 19. November 1907. 

sie i —i D r. H a e r d t l .

das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. Win? Wthtle p  .Solütntn Wen'
ta Prag, Elisabethstraße Nr. 5 neu. 

g ^a n b  täglich, m

Nur echter Mack’s 20 2  1 4 - S

ist seit 40 Jahren bewährt als bestes M itO l 
gegen Gicht, Rheumatismus, Frostbeulen, 
alte und neue Wunden, insbesonders gegen 

Brandwunden und Eiterungen u. s. w.

1 Tiegel 1 Krone.
Zw haben in den meist n Apotheken. 

Depot fürs Ibb S ta l

Apotheke des Herrn Moriz Paul
in  W a id h o fe n  a. d. Ybbs.

Sonst bei der I. österr.-ung. Fichtennadel- 
Präparate-Fabrik Steinerhof

bei Kapfenberg. 411 26-10

Kaiser-Borax
F ü r  Schönheits- und Gesundheitspflege.
E ch te r Macks Kaiser-Borax ve rle ih t der H a u t Z a rthe it, und 
F rische , m acht sie weiss, is t  vo rzü g lich  zu r M und- und Zahn­
pflege, b ie te t grosse E rle ich te rungen  bei K a ta rrhen  und hei- 
8 rem H a ls. E  h te r Macks Kaiser-Borax m acht jedes Wasser 
w e ich  und is t  das beste H a u tre in igu ngsm itte l. V o rs ich t beim 
E in k a u f!  N u r echt in  ro ten  K a rtons  zu 15, 30 und 75 H e lle r 
m it aus führlicher A n le itun g . N iem als lose ! A lle in ig e r E rzeuger 
fü r  O este rre ich -U nga rn : GOTTLIEB VOITH, WIEN I I I /1.

lchntechnischrs 
Atelier

Sergius paufer
stabil in

Waidbofcn a. d. Y., oberer Stadlplatx 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bl»

5 Ahr nachm.. anch au Sonn- «. Feiertage«.
Ltclier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, oollkommen schmerzlos, auch «ha« Mt Wurzeln 

zu entfernen.

M b v s ...ö e b > ffe
m Gold, Zlmammm trab stautfdnil. — Stfftziihue, Goldkrone» uni Brücke» 

(ebne Gaumenplatte), Segnlittapparatt.
Schlecht »affend« Gekifft »webe» billigst 

umgefaßt. — Ansfllbnmg aller m da« Fach 
emschlsgendeu arbeiten. Witzige Preis».

Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztliche» Atelier« Wie»« dlkrgl 
Ar die gediegenste und gewiffcnhasteste AuafHhrnng.

Keparalarev.

K&'v-iaj I

Ueberetscher- und Kalterer-See-Weine
weiß und rot, gehaltvoll, mit angenehmem Aroma, als Appetit anregend sehr bekannt, offeriert

unter Garantie für Echtheit und Haltbarkeit

F. Mayr
Weingüterbesitzer und Weinhändler 

i n  E p p a n  be i Bozen.

Platzvertreter gesucht.

517 10—1

I. iUnibljofitcv
Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spezerei-11. Üeiikateflen-Bandlancj

J. W ÜCHSE
e m p fie h lt  z u r  H a u p ts a is o n  s e in  grosses, g u t  s o r t ie r te s  L a g e r  i n :

Orangen, Mandarinen, Limonen, Ro- Cdi* Geräucherten und marinierten Aal, Ostseehäring,
sinen, Zibeben, Weinbeeren, Kranz- *  u:— — T>- 11 u - - :" — —3 °  L 1 n.. °

feigen, Faßfeigen, Caroben, ^  ^  •
Zwetschken, Mandeln, Krachmandeln, Paranüsse, Haselnüsse, Haselnuß­
kerne, österreichische und französische Wallnüsse, Pignoli, Pistazen,
Alexandriner-, Kalifat- und Königsdatteln, Malaga- und frische Almeria- 
trauben, Priinellen, Maroni, Kandierte Früchte, Aranzini und Cedri.

Echte Krakauer, ungarische, Veroneser, Mailänder,
•  deutsche und Wiener Salami, Braunschweiger,

Gottauer Mortadella, Zungenwurst, Trüffelwurst,
Gans- und Schweinsleberwurst, Vorarlberger Landjäger, echte Debreziner,

Krainer- und Appetitwürste etc.
D e b re z in e r P a p r ik a - und T h ü rin g e r F le isch - oder F rühstück-S peck.

Alle Gattungen l n -  u n d  A u s lä n d e r  W e ine  u n d  C h a m p a g n e r , F le is c h -, F rü c h te -  u n d  G em ü se -K onse rven , Thee, R u m ,  
K o g n a k , L ik ö r e  u n d  P u n s c li-F s s e n z  K o m p o te , M a rm e la d e n , K a n d ite n ,  Z u c k e rw a re n , K a k a o  u . S ch o ko la d e n ,

sowie s ä m tlic h e  S p e ze re iw a re n  stets frisch zu haben.

Gegen vorherige Bestellung fü r die Feiertage: Feinstes milchgemästetes steirisches Geflügel

Südfrüchten:

Würste:

9 Bismark-, Roll-, Bouillon- unrl Schottische Häringe, 
Aspickhäringe, Russen, in- und ausländische Sardinen 

mit und ohne Gräten, Sardellenschnitten, Seeforellen in Gel, Flußforellen 
in Butter, Krebsschwänze in Salzwasser, Hummer, Thonfisch, Lachs, 
Anchovis, Appetit-Sild, Sprotten in Gel, Kieler Sprotten, Speckpicklinge, 

Lachshäringe geräuchert, Aspick und Kaviar.
GTf" Feinst Emmenthaler, Halbemmenthaler, Groyer, Gor-
T ß itlQ fi * gonzola, Hypolit, Roquefort, Eidamer, Elischauer, 

*  Schwarzenberger, Mondseer, Waldegger, Hagenberger, 
Fromage de Brie, Imperial, Favorit, Gervais, Primsen, Parmesan und

Olmützer Käseln.

En  gros. P re is lis te  g ra tis  und franko. E n  d e ta il.
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Passende
Weihnachts­
geschenke

zu haben,bei

Johann Huber
_ Waidhofen a. d, Ybbs.

Gold-, Silber-Double- und Granat-Waren.
N e ues te r S chm uck. 

T a fe lg e rä te , C h in a s ilb e r.  
O ptische  W a re n .

Gürtler. Wäschevordruckerei. Graveur.
Bestellungen und Reparaturen prompt. 

P u tz m it te l fü r a lle  M eta llgegenstände.
Alle Metallgegenstände werden zum Vergolden, Versilbern, V er­

nickeln oder Bronzieren übernommen. 523 4—1

SINGER Nähmaschinen 1
für alle erdenklichen Zwecke

nicht allein industrie ller A rt, sondern auch 
für sämtliche Näharbeiten in der Familie, 
können nur durch uns bezogen werden.

Man achte 
darauf, dass 

der Einkauf 
in unseren 

Läden erfolgt

Unsere Läden 
sind sämtlich 

an diesem 
Schild 

erkennbar.

498 7 2

SINGER Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Amstetten, Hauptplatz 9.

Zur gefl. Beachtung!
„ S in g e r“ a u s g e b o te n e n  M a sc h in e n  s in d  e in e m  u n s e r e r  ä l t e r e n  
S y s te m e  n a c h g e b a u t ,  w e lc h e s  h i n t e r  u n s e r e n  n e u e r e n  S y s te m e n  
v o n  F a m il ie n - M a s c h in e n  in  K o n s t r u k t io n ,  L e i s tu n g s fä h ig k e i t  

u n d  D a u e r  w e i t  z u rü c k s t e h t .

521  4 — 1Wusikalien
aller Art, neu und antiquarisch. Preislisten gratis und franko. 
Soeben erschienen: W r. T anza lbum , 32. Jahrgang, 

14 Piecen (52 Seiten) K  2.—  netto.

Bezugsquelle für Weihnachtsgeschenke. 
Musikverlag M. K räm ers Nfg.

W ie n  I V I I ,  R a in e rp la tz  7.

° K
monatlich I

Gegen bequem e T e ilza h lu n g en  von 2 K monatlich 
an lie fe rn  w ir  M u sik w erke  jeder A rt, selbstspielend 
sowie zum  Drehen, echte G ra m m o p h o n e  und P ho­
n o g ra p h en , Autom aten, a lle  Sa iteninstruum ente, w ie  • 
V io linen , M andolinen, G itarren, Z ith ern  alles Sy

steme, H a rm onikas etc

Bial &  Freund, Wien X lll/ i

In  allen Ortschaften
werden A g e n t e n  zum Vertriebe eines Massenartikels gegen 
hohe P r o v i s i o n  engagiert. Offerte an Alexander Klein, 
Josessring 16, Budapest. 459 10-7

Zur Weihnachtszeit
empfiehlt

vormals

A. Lughofer Fritz ßlamoser vormals

A. Lughofer

seine sämtlichen neuen

Südfrüchte in schönster u. vorziigl. Qualität,
ferner

feinsten Thee, Kuba-, Familien- und Jamaika-Rum
sowie

Ia  Rum -Kom position.
Für die Feiertage als Spezialität: Dochfeinst gebrannter Kaffee, echte Wachs­

kerzen «nd Stockt, sowie Koinpofittonsivare.
Frische Russen, Häringe, Schweizerkäse und Essiggurken.

Sämtliches in feinster Qualität mit der Versicherung reellster Bedienung und
billigsten Preisen. B26 4 _i

Aerztliche Untersuchung gratis.

E in zig es

ffirillen - flmßulatorium
auf rein Wissenschaft!. Basis u n ter  L eitung eines Augenarztes.

W IE N  1 v is - ä -v is  d e rG r a b e n  N r . 1 7 ,
H a lb s to c k .  r r  -*-• O e s te r r .  S p a rk a s s e .

Brillen und Z w icker von E s — aufw ärts.

A V I S !
Wen« Sie eine Realität oder Geschäft

jeder Art, Hotel, Villa, Gaslhof, Gut, Ziegelei, Sanatorium rc, 
oder Provinz rasch und diskret laufen oder verlaufen

wollen, Kypotheken-Darlehen oder B e te iligung  suchen,
wenden Sie sich vertrauensvoll an die renommierte

„Erste ReaMiiten-VerWattnng"
W ie n , V I I I : ,  A lbertgasse  3 0 .

@r(tlMaf|ifles, streng reelles, kulantes, größte« und fach­
männisches Unternehmen.

Vertretungen in allen Provinzen Oesterreich Ungarns und in den Nachbar­
staaten. Generalvertreter hier am Platze anwesend. Falls dessen kostcn- 
loser Besuch erwünscht, zweets Besichtigung und Rücksprache bitte um so­

fortige Nachricht an obige Adresse. 518 1 — 1

Steckenpterd-
Bay Rum

von B e r g m a n n  & 6 v., D resd en  u. le tschen  <i/6.
bewahrt sich unvergleichlich gegen Schupp enbildung lvwee 
vorzeitiges Ergrauen und Ausfallen der Haare, fördert den 
Haarwuchs und ist ein außerordentlich kräftigendes Einreibung« 

mittet gegen Rheumalei'e» re.
Vorrätig m Flaschen k K L — und K 4.— tu allen Lpothrken, 

Drogerien, Parfümerie- emb Frtfeur-Gefchllfte».

D ie  bekannte

M U S I K A L I E N
L E I H A N S T A L T

GUSTAV LEW Y
W IEN IX. 

W ähringerstrasse 17

v e r f ü g t  s t e t s  ü b e r  a l le  N o v i t ä t e n

Opern, Operetten 
Sym phonische W erke  

Kammermusik  
Lieder, Kuplets.

Provinz-Abonnenten
erh a lten  sie 1 1

besondere Begünstigungen.

1 V e rla n g e n  Sie P rospekte  I

MMN
Kaufen Sie keine 484 4 -  2

Weihnachtsgeschenke
beootjSte meinen Katalog nicht kennen. Sie erhalten den­

selben gratis, und franko vom

Versandhaus Heinr. W eiss
Wien, XIV/3. Sechshauserstr. 5.



PMiiHer. X..A.STUTTC

fü r Herren & 50,75,100,140,190 kr., fü r  Knaben 
L 35, 42 und 50 kr. sind überall zu haben«

Gese" aerinpe Monatsraten I
netesten  Sprech-Äpparaie soa X ™ e 

Musik-Instrumente
O perngläser, Photograph, Apparate  
und künstlerisch gerahm te B ilder

Eugen Loeber,
Katalog 9 bei Angabe des gewünschten A rt ik e ls  g ra tis

tBUiige Sie
1 Kilo graue geschlissene K 2 .—, halbweiße K 2.80, weiße K 4.—, prima 
daunenweiche K 6.—, Hochprim a Schleiß, beste Sorte K 8.—, Daunen grau 

K S.—, weiße K io.—, B rastflaum  K 12 .—, von 6 Kilo an franko.

Fertige fßetten m
aus diohtfädigem ro t, blau, gelb oder weißem In le t (Nanking), l  Tuchent, 
Grösse 1 7 0 :1 1 6  Z tm ., sam t 2 K opfpolster, diese 80:58 Z tm ., genügend ge­
fü llt, m it neuen grauen  gerein ig ten , fü llk räftigen  und dauerhaften  Federn 
K 16.—, Halbdaunen K 20.—, Daunen K 24.—, Tuchent alle in  K 12.—,  14.—,  
16.—, Kopfpolster K S.—, 8.60 und 4.—, versendet gegen Nachnahme, Ver­

packung g ra tis , von io K an  franko

M a x  B e rg e r  in D e s c h e n itz  5 0  (Böhmenraid).
Nichtkonvenierendes um getauscht oder Geld retour. — Preisliste gratis 

und franko.
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Ernemann Camcrall
H e rv o r ra g e n d e  N e uhe ite n .

Erster Staatspreis!
Besonders belieb t:

Ernemanu Bob Cameras, Ernenn nn Heag Cameras, Ernemann Globus Cameras,
Ernemann Klapp Cameras, Ernemann Stereo Umkehr Apparate Ernemann Kinos,

Ernemann Vergrösserungs Apparate, Ernemann Projektions Apparate.

Ernemann Doppel * Anastigmate F : 6  und F : 5,4.
P ra c h tk a ta lo g  N r. 110 gratis .

3f€einridi Srnemann Dresden 113.l l e a y  X I  F. tip  t ey  e lr  efieoc.

Flügel,
Harmonium  j

alle Musik-Instrumente, Saiten und Bestand­
teile dazu,

M usiktverJ&e, selbstspielend und drehbar,

Grammophon, Platten, Nadeln
bei b illigs ten  Preisen

zu  K au f, Tausch und M ie te .

Alle Reparaturen und Stimmen, auch auswärts
unter Garantie b illig s te r und gewissenhaftester Ausführung 

bei

{Rieft, ard JBeftmann
Klav ermacher und gerichtl. beeideter Schatzmeister 

K re m s  a. d. D .,  untere Landstr. 20/1.
Bei wertem  B ed a rf e rb itte  P e s tk a rte . 503 0 2

n fiT S TE IID E B P j
K indern und E r w a c h s e n e n

verschreiben Aerzte m it bestem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
als ein schleimlösendes, schleimabsondemdes, den Krampfhasten ! 
milderndes und beruhigendes und die Atembeschwerden be­
hebendes und deren Anzahl verminderndes Mittel. — Hunderte j 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte W irkung des Thymomel Scillae bei Keuchhusten und 

anderen Arten des Krampfhustens abgegeben*
- B itte Ihren Arzt zu befragen.

1 Flasche K 2 .20 . Per Post franko bei Voraussendung von 
K  2 .9 0 . 3 Flaschen bei Voraussendung von K 7.—. 10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 2 0 .—.
Erzeugung und Hauptdepot in

B. F R A G N E R  S A P O T H E K E
k. k. Hoflieferanten

342 26—1 P ra g  I I I . ,  N r. 2 0 3 .
Erhältlich in den meisten Apotheken.

Achtung aut den Namen des 
Präparates, des Erzeugers und die 

Schutzmarke.

V______________________

KRONE
unübertroffen.

Gesundes, bequemen Tragen der Hose.
weil sich die S trupfen 18 
festen, rostfreien Schnallen, 
bei jeder Körperbewegung 
verschieben können (Fig. l )  
and ganz besonders, weil 
bic f)?fcn träger ouS gutem, 

dehnbarem, farbechtem 
Bande hergestellt sind.

Kein Knopf­
verlieren mehr, 
weil die Hosenträger nie 
abgeknüpft zu werde» brau­
chen (Fig. 1), da die Knöpfe 
nur durch das fortwäh­
rende An» und Ablnöpseln 
u. Drehen losreißen, daher 
Ist auch ein rasches 
An- u. Ausklei­
den möglich. 

Besonders gut ist cs, sich zu jeder Hofe eine G arn itu r Neserve- 
~  '  ig. 2) um 10 tr .  anzuschaffen und dieselben a ls

Hosen-Auf. < 
hängcr(5 4 
zu verwenden, da 
die Hose aus die­
sen im Kasten aus. j  
gehängt sich durch C 

ihre eigene
Schwere streckt und immer eine glatte, fal­
tenfreie Fapon, ohne zu bügeln behält.

Meine Fabrik ist maschinell aus das mo- 
bernste eingerichtet. Fahriziert werden in  Masten 
nur Hosenträger. Durch die rationelle F ab ri­
kation liefere ich nicht nur einen qualitativen 
Hosenträger ln tadelloser Ausführung, sonder.' 
meine Hosenträger sind noch um 2 5  Pro- 
zent billiger als die gewöhnlichen.

H e r b a b n y s  Unlerphosphorlgsaurer
------- [ .

D epo ts in  d e n  m e is ten  A p o th e ke n .

I L n l h - ß i s e y - S i M p .
S e i t  38 J a h re n  ä rz tlich  e rp ro b te r und em pfoh lener B ru s t f ir u p

Wirkt schleimlösend, hustenstillend, appetitanregend, befördert Verdauung und Ernährung 
und ist Überdies vorzüglich geeignet sür Blut- und Knochenbildung.
Preis einer Flasche 2 K 50 b, per Post 40 h mehr für Packung.

Alleinige Erzeugung 
und Haupt - Versandstelle!

Nur echt mit unten­
stehender Schutzmarke.

: i -
H e rb a b n y s

Aromatische kssevr.
Seit 33 Jahren eingeführte und besten« bewährte schmerzstillende Einreibung. 

Lindert und beseitigt schmerzhafte Zustände in den Gelenken und Muskel», sowie auch 
nervöse Schmerzen.

Preis einer Flasche 2 K, per Post 40 b mehr sllr Packung.

Dr. Hellnianns Apotheke „zur Barm herzigkeit“ 7 5 .

S C H U T Z -M Ä R K E  0

JULIUS HERBABNV WiErTsob 

F o r  Nachahmung wird gewarnt.

Depots bei den Herren Apothekern in : Waidhosen °, d. UbbS, Amstet^en, Lilienfeld, Mank, Melk, Neulengbach. Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, S t, Pollen, Ibbs, 506 12—2
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K a v s  K a z e k ,  Z c b v e id e r m e is t e r
Unterer Stadtplatz IS  CQtlidbofctl Ä. d. ^bbs Unterer Stadtplatz IS

empfiehtt,sich zur Anfertigung von

Herren-, Knaben- und Uniformkteidern
sowie

Damen-Jacken, Paletots, Mäntel und Kostüme.
Große Auswahl von

tn- and Aasländerjtoflsen, Mode-Karorogarn and Cbcvlols, Srarer- and Tirolerloden.
Ferner führe ich ein großes Lager von fertigen Herren- und Unabenkleidern, wie knrrüge, Kostüme, Ueberrrieber, 

Paletots, Ulster, ßavelok, Wettermäntel und Krägen, Pelzfaeco, Mode-Gilets rc. re. 
Damen-Jacken, Paletots, Kostüme etc. ne« nach Wiener Mode zu den billigsten Preisen. 443 0 - 6

vermittelt zwecks Leopold Schimmerling
S te y r, O.-Oe.

Häuser, Realitäten 
Gasthäuser, Landw irt- An“ v“
schäften, Güter etc.etc. reellst und billigst Realitäten- und Hypotheken-Bureau.

von der hohen k . k. ob.-öst S ta tth a lte re i 
konzession iertes

Amerikanische 
EMPIRE- 

Schreibmaschine
mit sofort sichtbarer Schrift

ist bis heute <lie beste aller 
existierenden Schreibmaschinen.

Nähere Auskunft hierüber aus Gefälligkeit 
in der Buchdruckerei Waidhofen a. d. tzbbs.

NÖTIG FÜR JEDERMANN:

B ROCKHAUS' 
KLEINES 
LEXIKON

2 Bände.
Soeben erschienen.

Zu beziehen durch
die Buchhandlung 

A .  H e rz ig , W a id h o fc n  a. B-

502 3—2

Sternipfflarke

Thomasmehl „Sternm arke“ = =
der billigste und seit Jahrzehnten bewährteste Phos­
phorsäuredünger auf Wiesen, Weiden und Futterfeldern, 
erhöht die Erträge um das Doppelte bis Dreifache  

und verbessert die Qualität. Thomasmehl je tzt a u f die 

rauhe Furche gestreut, ist für die Frühjahrssaaten
von hervorragender Wirkung. —  .    ...=

V o r  m in d e rw e rtig e r W a re  w ird  g e w a rn t I

Thomasphosphatfabriken I V rlIn ü
Erhältlich In den bekannten Verkaufsstellen.

28 goldene und silberne M e d a ille n  und D ip lo m e .

Schweizerische

Spielwerke
sowohl mit Walsen als mit Aotenscheiben, 
am rkannt die v o l l k o m m e n s t e n  der W elt.

Spieldosen
Automaten. Stichle, tfteceffairc«, Schwcizerhiiuser, Ztgurrenstiinder, 
Phologeapdicalbums, Schreibzeuge, vundschublasten, Briefbeschwerer, 
Blumenoasen. Zigarrenetuis, Kinderstiihle, Spazierstolle, glafdjeu, 
Biergliifer. Dessertteller u. s to. A lle s  m it  M u s ik . S te ts  
das Neueste und V o rzüg lichste , besonders geeignet 

f ü r  W eihnachtsgeschenke, e m p fie h lt die F a b r ik

I .  D. Deller in Der« (Schweiz).
Nur d ire k te r Bezug garantiert für Echtheit; illustrierte 

Preislisten franko. 500 4—1

A T E N T a n w s l t e
Dipl.ChemikerDCFRITZ FUCHS 
Ingenieur W .K O R N FELD

Techn. B u re a u  H M ™  
Ingenieur A .H A M B U R G E R

W ien ,V II. S ie b e n s te rn g a s s e  N-1

A M l l l i K l i  t Bofchoimi 8. ßrieg I

M a rk e  „Hanerntrost".
Altbewährtes diätetisches Nährmittel für Rlad«» Schweb« M M » «  
Schutzmittel gegen BerdauungSstönmgea, Freßunl«^ ftehk Leck» la t 
368 40—1 Blähfucht re.
Echt nur in Kartons & 60. 80 und 100 b mit Marke 

und Firma: PH. Laudenbach, Schweinfurt.
' E teeM«l WuMe»! t  E Laitz e»fc*n E « * # , # %

Steckenpferd-
Lilienmiichseife

von B e rg m a n u  & Co., D re sd e n  u Tet f chen a/E. 
ist uiib bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben 
die wi rksamste aller Medymalseifen gegen Sommeisprossen 
sowie zur Erlangung und Erhaltusg einer zarte«, weichen 

Haut- und eines rosigen Teints.
Vorrätig k Stiles 80 Heller in allen Apotheken, Drogerien, 

Porfilmerie-/ Seifen- and Friseur-GeschäMr.

^
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F ranz Zeki
Lederhandlung

Waidhofen a. d.Ybbs, Oberer Stadtplatz
Leder für SAabroaAcr, Sattler and Riemer 

and lärotliAe Zaaebor-Arttkel and Werkzeuge.

Spezialität:
Leder-Gamaschen

fttr jeden Sport Le! geschmackvoller und solider Ausführung in  grOSBCr A usw ahl.

Leder-M anschetten! 
Schuh-Oberteile •58 0—1

anerkannt gnt hergestellt, werden nach Mass ve rfe rtig t und halte auch reichsortiertes L a g e r!

Röhrenstiefelschäfte , e in g e w a lk te  H a lb s tie fe l und Vorfüsse etc. etc. 
Lederriem en  in  verschiedenen S tärken , E isengarnriem en, Schuhbörtl aus Kunstseide und 

Im itation in allen M odefarben, G um m iabsätze, Schuhhölzer, Schahstrecker etc. eto. 
Verkauf von verlässlich guten L ederkonserv ierungsm itte ln , besonders zu empfehlen!

Hubertus Leder-Del“
früher Mars-Oel. unübertreffliches Schm ierm ittel fttr Schuhe, P ferd eg esch irre , Treibriemen uni 

sonstiges L ederzeug . —  R ostschu tzm itte l für Waffen aller A rt.

K. K.
0

PRIV.

Allgemeine V
Filiale Waidfiofen s/A

Oberer Stadtplatz Nr. 33.
Zentrale: 

Wien I. Wipplingerstrasse 28.
Aktienkapital: K 16,800.000. 
Reservefonds: K 2,600.000.

SparemlagengegenEinlagebücher
zu 4 '|s Prozent.

D ie V erzinsung beginnt m it dem Tage der E in la g e .1

WIEN • IX- Sp1TALGASSE'J9 •
D IE  S C H Ö N S T E N

GRAB-MÖNUMENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S

•Ausführung je g lic h e r  S te in m e tz -A rb e i te n

8 Prospekte und Muster von den besten 
steirischen

für Jagd, Forst und Touristik, sowie über 
sämtliche Modestoffe für Herren- und 
Knabenanzüge, Ueberzieher, Ulster von der 
billigsten bis zur hochfeinsten Qualität von 
der als reell bekannten ersten und grössten 

Loden-Exportfirma

öincenz Oblack SsAtiSS
G R A Z , Murgasse 9. ^

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft, Brunneneinrichtung und Sohaohtbau

J. Hopferwieser
Äussere Wieden 14-16. AMSTETTEN Äussere Wieden 14-16.

Fassung von Guellen, Messungen, Ergiebigkeitsberechnungen, V or­
arbeiten zu Wasserleitungsbauten.

Komplette Ausführung aller Wasserleitungen für Gemeinden, Villen 
W irtschaftshilfe.

Moderne Bäder, Closets, Pissoirs u. s. w.
Lieferung und Montage von Pumpen mit Handbetrieb, sowie für Benzin­

motors end elektrischen Betrieb

Spezialgeschäft für automatische Wasserversorgung (nur eigene 
Systeme). Ent- und Bewässerungs-Anlagen.

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen.
Installation und Lager aller Röhren. Isolation von Wasser- und Dampf­

leitungen, Rekonstruktion ä lte re r Anlagen. '

JZostenvor ansch lü g e  u n d  P ro je k t ie ru n g e n  U ber V e rla n g e n . 

G i o e s e s  M u e t e i l a g e r ,  A e v i s s e z e  V 7 i e d e n  I S .

r < 3  r O < H K H H > C H > e G e O ö ö O O O O e O € H > O O e € K > G G
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Tausendfaches Hoch!

unsrem seschen W irt Herrn Anton B  acht er in Höllenstein 
samt seinem lieben feschen Weiberl.

D'Stamwgäste.

Von Herzen die innigsten Glückwünsche
der schön' Frau Wirtin und ihrem lieben Mannerl in der 
Dornleiten von ihren

Stammgästen.

Werdet so glücklich
wie ihr es verdient und gegenwärtig seid, mein liebes, ehren­
werte», neues Ehepaar in der Dornleiten.

Oana von der loilrnu.

Donnerndes Hoch!
unsern feschen Wirtsleutln in der Dornleiten.

Mehrere Coltmuer.

Zu vermieten
ein möblierte» Zimmer mit schöner Aussicht. Auskunft in der 
LerwaltungSstelle d. B l.  525 0— 1

Ein Gasthaus
mit größerem Betriebe wird ehebaldigft zu pachten gesucht. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes. 465 0—7

Wildkapaoieo
kauft jedes Quantum 

K ARL BERG LER
Import. Landesprodukten- und Obstgeschäft Export.

Sh Polte», Nied.-Oest. 488 6 4

Karl SeistiLWaidhofenvbbt
Lager von allen Sorten 

Oelfarben 
Trockene Farben 

Lacke Firnisse Stauböl 
C a r b o l i n e u m

Brunolin, 4 7 0 0 - 5

N e u h e i t  i Patent Ofen-Silberfarbe. 
DEL für Streichung von Aborten und Pissoirs.

Fussboden Lacke in allen Preislagen. 
W anzenvertilgungsm itte l.

e @ e e e # # e # e

versäumen sie ja nicht, überall den vielfach prämiierten

Konntaglierger 
Feigen- n. Mastkaffee

> aus der

I. Waidhofner 
Feige«- «ud Mahkaffee-Fabrik

zu verlangen, Sie werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese Surrogate sind aus den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

e e # e e # * e * *

Botel Bolzwartb II
W ie n ,  M a r ia h i l f e r s t r a s s e  1 5 6  in nächster Nähe des W estbahnhefes, der 
S U itb sän stÄ tlo n  W estbahn und der Südbahnstation Meidling. S trassen bahn
n d  Ommiäns bis zum Bause. 80 m it allein modernen Komfort eingerichtete be- 
W lU h» Zimmer von K 1.60  (inklusive Service und elektrischer Beleuchtung). 
Menaisximmer von so Kronen. E r s tk la s s ig e s  R e s ta u r a n t .  A nerkannt ausge- 
EeiohMt« Küche. — Biere aus renom m ierten Brauereien. — F ü r  Vereine und 
FwtMflhkeiten große und kleine Säle. Frankoznstellung in alle Bezirke Wiens 
4§r beetes Orig. Oeeterr. W eine aus eigenen Kellereien. P reiskurante  g ratis

  .

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere S tad t N r. 1 2190a - iv

empfiehlt den P. I .  Kunden von Waidhosen und Umgebung sein 
reichhaltige- Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbein,

sowie Eisenmöbeln.
Komplette Ktiratsousliattunge«.

Uebernahme von Zimmerlapezuren, Aufmachen und Montieren 
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer­
möbeln und Matratzen in und außer Hau» und alle in diese« 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bedienung.

Eine schöne Villa 319 0-6
in herrlicher Lage in Waidhofen a. d IdbS stockhoch, 11 bestem 
Bauzuslande, mit Baikon, großem Garten und Wiese, ist wegen 
Familienverhältnisse prciSwllrdig zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. Bl.

Mischmaschine
wenig gebraucht, sehr gut erhalten, ist 

, um 40 fl. zu verkaufen; auch ist eine 
' Futterschneidmaschine billig abzugeben.

Anfragen sind unter „Alfa-Separator" an die Schrift. 
I leitung d. B l. zu senden. 605 2 -2

J O S E F  N E U
beb. g eprü ft. S te in m etzm eie ter

Amstetten, Wörthstrasse 1, vis-a-vis der Pfarrkirche
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Grabdenkmäler«, Schriftplatte« etc.
in schönster Ausführung aus Granit, Syenit und Marmor xu wirklich 

billigen Preisen.

A usführung  und L ie fe ru n g
aller in  mein Fach einschlagenden Arbeiten, sowie schmiede­

eiserne Grabkreuze, G rabgitter und Grablaternen

Grabmonumente von & 30.—, Sobrlftplatten von & 10.— aufwärts.

R e p ara tu ren  prom pt.
Preisliste gratis und franko. — Uebernahme von Transport u n d  

Aufstellen nach überall hin tum Selbstkostenpreis. 145

Rheumatismus-
u. Asthmakranke
erhalten unentgeltlich u. 
gern aus Dankbarkeit 

Auskunft, wie meinem 
Vater von obig. Leiden 

geholfen wurde.
Hermann Baumgartl

Silberbach D. Graslitz LR 
Nr 397

Für Mage«lei-e«de l
■Een denen, die sich durch Ertlltang oder Ueber- 

(cbun, de» Magen», durch Seuuß mangelhafter, schwer 
»erbaulicher, zu heißer »der |» kalter Speise» «der durch 
uuragelmäßig, Lebensweise ei, Mageuftideu, wie,
Mageakatarrh, Magenkrampf, Hageoaebwerzta, 

»abwert Verdauung »der Veraebleleaag
zugezogen haben, sei hiemit ein gute» Hauomittel na 
psohleu, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit (b in  
Jahren erprobt find. 8» ist die» »er

Hubert U llrich’sche 
Kräuterwein

Di ese r  « r ä u t e r w e i n  ist »n» » •  r | Bg -  
l lchen, h e t l k r l i s l l g  besundenen » t l e l i r n  
m i t  g n I e w W e i u  be re i te t  u n d s t ä r k t u u d  de- 
leb« de ,  V e r d a u u n g » - O r g » » i » m a »  de» 
Menschen, S r t t n t e r w « i n  dese i t i g t  Ve rdau .  
ungSst i l ruu.gen und w i r k t  s ö r d e r o d a u s  die 
N e u b i l d u n g  gesunden B l u t e» .

Durch rechtzeitigen Gebrauch de» Eränterweinr» 
werden Magenübel meist schon Im Keime erstickt. Man 
sollte also nicht situmen, ihn rechtzeitig z» gebrauchen. 
Symptome wie 1 K ,  p s ich m < rz, *  ns st » ß eu, S o d­
brennen,  B t tt hu» gen, u e le l k e i t  mit Erbrechen 
die bei chronischen veraltete» M a g e i l e t d e a  am so 
heftiger auftrete», verschwinde, »st nach einigen Mal 
Trinken.
S t u h l v e r s t o p s u , . g ^ b ' » " - - ^ m - 8 ° ^  

l iksch merzen,  Herzk laps«»,  S ch l as l os ig ke i h
iowie Blutanstauungen iu Leber, M ilz n. Psortadzr- 
lysiem ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Artiuterwein oft rasch beseitigt, Kriiuterwei» behedt  
U n v e r d a u l i c h ke i t  und entfernt durch leichten 
Stuhl untaugliche Stoss« am» dem Mage» and de» 
»edstrme»

Hageres, bleiches Aussehe«, Blut­
mangel, Entkräftung
mangelhafter Blutbildung und eine« lrankhoftia Zu- 
staube« der Leber. Bet S p p e t t i  t l os igke i t ,  unter 
nervdser Atispannuug und BemstthSUerstimmung, sowie 
hilufige» Kopfschmerze»,  s ch l af los« ,  «ächten,  
stchen «st solch« Personen langsam dahin. — Kräuter- 
wetu gibt der geschwächten L«beu»kraft einen frischen 
Jmpul». — Kräaterwei» steigert den Ipp rvft, besät- 
bitt die Verdauung und Ernährung, regt den Stoff- 
Wechsel an, beschleunigt die Blutbilduug, beruhigt die 
erregten Nerve» und schafft neue Leben»!»st .  Zahl­
reiche Anerkennung,» und Dankschreiben beweist» die«

K r i u t e r i v e i »  ist ,n haben in Flaschen 
ff. 1JSO und fl. S.— in den Apotheken von W a l d- 
Hose», Weher,  Loseusteiu,  Windischgarste»,  
S e i teus te t t e» ,  Umste l l e»,  Scheibb«,  Add»,  
Haag,  Sun«,  S t e y r  «. s. w., sowie iu, allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreich» u. ganz 
Oesterreich-Uugaru» in den Apotheken. Auch versendet 
die Apathek« in Waidhost» 8 und mehr Flaschen 
Sräuterwei» nach alle» Orten Oesterreich-Ungarn».

Var Nachahmungen wird gewarnt
Dies verlang» auZdrLckltch

Ändert Nllrlcĥ sche« Aränterniel«.

Husten Sie?
so nehmen Sie nur die unübertroffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria Brust Caramelien
mit reinem Malzextrakt hergestellt.

   P a k e te  zu  2 0  und 4 0  h.
\ Niederlage bei F r i t z  B lam oaer, Kaufmann in lvaid- 

Hofen a. d Ybbs. 497 15 3
! w n n H a n B H r

fl®Verwundungen
Jeder Art sollen sorgfältig 

vor Jeder Verunreinigung geschützt werden
da daroh diese die k leinste Verwendung za  sehr schlimmen, schwer 
heilb. W unden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  ha t sich die erweichende 
Zugsalbe, P r a g e r  H a u s s a lb e  genannt, als ein verläßliches Verband- 
m ittel bew ährt Dieselbe schützt die W unden, lindert die E ntzündung 
und Schm erzen, w irk t kühlend, befördert die Vernarbung u Zuheilung.

P o e tv e r s a n d t  tä g l ic h .  »
1 ganze Dose 70 h. l  halbe Dose 60 h  P e r Post 
gegen Voraussenaung von 8 K 16 h werden 
4 Dosen, gegen Voraussendung von 7 K werden 
10 Dosen franko aller S tationen der öst.-ung.

M onarchie gesendet,
A l le  T e l le  d e r  E m b a lla g e  t r a g e n  d ie  g e s e tz l ic h  d e p o n ie r te

S c h u tz m a rk e . 3 4 0  2 6 -  1
Hauptdepot:

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten
Apotheke „Z U M  SCHW ARZEN AD LE R"

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D e p o ts  in  d e n  A p o th e k e n  O e s te r r e ic h - U n g a m s .

Was?
Ist bettn eigentlich bet mir von allen Seiten ole bo« best 
Kaffee-Surrogat empfohlene Kaiserkaffee-Zusatz von Abö l  
3  Tt t ze in L in ,7

Ein nach einem ganz neuartigen Verfahren au« feinste« 
ausgesuchten Weizen hergestellter Kaffee-Zusatz, der bei 
Bohnenkaffee einen vorzüglichen Geschmack und eine prachtvoll 
Farbe gibt und infolge seiner großen Ausgiebigkeit sich seh 
billig Im Gebrauch stellt

bea*tiN>rtti*tt SchrhUriter «üb Buchdrucker: » n t « ,  Frtz «. H e ,»eb e , ,  tz, «aibhofe» e. b. $664. — M  Inserate ist die Schrtftlettn«, nicht


